zs nehmen Anzeigen una M 


1) Sechs Löwen und Apinn. 
2) Bengaliſcher Tiger. S 
8) Andifher Tiger. 

&) Meer⸗Löwe. 

We 5) Sieben Bären. l 
DDO O 
Billiger r nent 8 
„ Dante 

an- und Fahrikshüchen, Tabellen ete. 8 


2 


reta 


aut Vorschrift der Fabrikinspektion sowie sämtliche 
Drucksachen" mi Husten. de 
a a ; 

ere, Pasier U. Schreibwaren-Handlung von 


gtpikauerstr. 68, Telephon 270. 
Lohnbllcher mit Firma-Aufdruek werden 


gehnellstens 8 Kop. kerge; 


zum Preise van 


gs⸗Unterricht 
(bei canto) erteilt 
ernſäuger Pool Björnskjöld, 


Deulſchen Thealers, Palaſt⸗Hotel, Zimmer 509. 
Fahrſtunl, Syprechſtur den 4—6. (6038 


J Jas engt, 


. des pereid. Rechtsanwalts 
Petrikau hat feine Kanzlei in Lodz 
der Petrikauerſtr. Nr. 71 eröffnet. 
fängt bie 10 uhr vormittags und 


efas 


i bis 7 Ibe ab. Tel. 34-77. 2201 
| 
A ; 

3 Hertzberg, 


Telephon 33:44. 
3731 


kolajewskaſtz. Nr. 37. ; 
Sprechſtunden täglich von bis T br. 


kr aten kme =f 


tür Zahn- ünd Mund-Krankheiten. 


Amarzt Gottlieb Gutzmann, 


„ Prrelbzüd-Sstrasse Mir. 3. 04518 


a med. P. Langbard, 
wadzka⸗Stfaße Nr. 10, Teleph. 33-88.. 

g. Aſſiſtünt der Berliner Kliniken. 02131 
Aalnzzt tur $ranthetten der Harnwege, Dante 
27. Haar- u Geſchlechtstranttzetten⸗ : 5 = 
+ funden v. a u. von 4—8 Uhr, für Damen 5. 4 


I Für Dann beionderes Wartezimmer 
ö = 3 = 2 2 2 5 5 
a Blutunterfuchung bei Syphilis 


ahnhoiel Grauer Bär. Neues 
er bürgeriichesHaus, 
Auto zur Verfügung: 05835 


‚jepierniererlane, Andzejaſir. I, Ecke 
getrikauerftr. empfiehlt, neus und. ges 
Irguchte Pianinos erſtklaſſiger in u. aus: N 
(air Aismen. Mäßige Preiſe. Gegen 
der, u. Ratenzahlungen, jowie Umtauſch 
gebrauchter Pianinos. Es werden Re⸗ 

F AuR angenommer. Stimmen. 


ierhlel tempel 


vis R 10,000. —, ph. oo 
Petersilge’s Papierhandlung, 
128 GeritonerStinge Re 128 


— Beilagen: 1) Humoriſtiſche W 
daktion, Expedition, Aunvncen⸗ und 


‚abe täglich zwei mal mit Ausnahme der Sonne und 


ntagsausgabe mit d 
eklamen für die „Lod 


Gründer Johann Peterſilge. 


8 r rk Feſttage, 4 ur di renn nt — Manser! . 

Jod Abl. 210. für Auswärtige mit Poſtzuſendung 1885 kläglich Nabel 2 nnr oee 2 eT ote weren Big 
zplars: Abends amd Morgen⸗Ausgabe 3 Kop., Son neee 
zmit 10 Kop. für Ausland berechnet. Für die piergeſpaltene Nonpareillezeile oder deren Rau 
zer⸗Zeuung“ an. — Redakteur : W. Pekerſilge. — Herausgeber 


Be 


nel die kolofjale A 


-~ Katalog der in der Menagerie zu ſehenden Tiere: 


11) Fliegende Hunde. 
12) Affen verschied. Arten. 
13) Papageien. 
14) Strauß. 
15) Kranich. 

16) Pelikan. 


6) Acht Wölfe. 

7) Drei Krokodile. 

8) Drei Schlangen. 
99) Angora Ziegen. 
10) Orang Utang; 


das Hat Kokomzom 
n Livadia erreicht? 


Es bleibt alles beim alten. 


Der Vorſitzende des Miniſterrats W. N. 
Kokowzow iſt am Sonntag aus dem Süden 
zurückgekehrt und hat nur die Beſtätigung der 
ſchon früher gebrachten Nachricht über die Rück⸗ 
gängigmachung der Ernennung des Reichsrats⸗ 
glieds Stürmer zum Stadthaupt von Moskau 
mitgebracht. Inbezug auf die anderen ſchweben⸗ 
den Fragen verlautet, daß der Premierminiſter 
den gegenwärtigen Moment als für die Reali⸗ 
ſierung ſeiner Pläne nicht entſprechend ange⸗ 
jenen und daher davon Abſtand genommen 
ha e. 5 . 5 BE . 


Es bleibt alfo fo ziemlich beim alten. Der 


Beſtand des Miniſterkabinetts erleidet, bis auf 
weiteres natürlich, keine Veränderung. Der Pre⸗ 
mier wird nach Möglichkeit auch ferner bemüht 


ſein, die Gegenſätze im Miniſterrat auszuglei⸗ 
chen und eine im allgemeinen wenig tatkräftige 
Unterſtützung finden. Von Zeit zu Zeit werden, 
ſchreibt die „Pet. Ztg.“, wiederum Gerüchte 
über Reibungen im Miniſterrat auftauchen ſo⸗ 
wie Nachrichten darüber, daß der Vorſitzende 
des Miniſterrats W. N. Kokowzow dimiſſio⸗ 
nierte — bis die Dimiſſion tatſächlich eingetre⸗ 


ten und der gegenwärtige Premier auf den 


Botſchafterpoſten in Paris oder London oder 
auf einen anderen Ehrenpoſten verſetzt werden 
wird. 

Eins darf jedenfalls gegenwärtig als geklärt 
bezeichnet werden, nämlich die Stellungnahme 
der Regierung zu der Reichsduma. Der Pre⸗ 
mierminiſter iſt in ſeiner Auffaſſung von der 
Notwennigkeit eines Zuſammenarbeitens der Re⸗ 
gierung und der Reichs duma nur beſtärkt wor⸗ 


den und wird, wie angenommen wird, nachdem 
der Dumaboykott glücklich beendet iſt, alle Maß⸗ 
nahmen treffen, um dieſe Beziehungen, ſoweit 


möglich, vertrauens voll zu geſtalten. Er dürfte 
jetzt, bis auf weiteres, auf ſolche Hinderniſſe, 
wie fie bisher vorgekommen, nicht mehr ſtoßen. 

aben 
mer. des Innern N. A. Maklakow, ohne wei⸗ 
teres zugegeben, daß früher wohl die Möglich⸗ 


keit einer Dumaauflöſung ins Auge gefaßt 


worden war, daß aber jetzt, nachdem man ſich 
von der Möglichkeit eines Zuſammenarbeitens 
mit der Duma, vor allem mit den Oktobriſten, 
überzeugt habe, an eine Dumaauflöſung nicht 


S mehr gedacht werde. Und gerade die Bergans 


genheit war es, von der die Meldungen über 
Vorgänge im Miniſterrat ſprachen. i 
Es wurde auch erwartet, daß der Premier» 
minifter im Süden die Frage der Neubeſetzung 
des Reichsrats anregen werde. Doch auch da⸗ 
von ift, wie verlautet, Abſtand genommen more 
den. Dieſe Frage, die weite politiſche Kreiſe 
ſelbſtverſtändlicz außerordentlich intereſſtert, 
dürfte erſt in der Zeit zwischen Weihnachten 
und Neujahr, erledigt werden. Bekanntlich hal 
nun auch, nachdem der verſtorbene Miniſter⸗ 
präfident Stolgpin eine Kompenſatien für fein 
Nachgeben in der Marinefcage erhalten, 
Vorſitzende des Miniſterrats das Recht zuſam⸗ 
men mit dem Vorſitzenden des Reichs rats die 
Kandidatenliſte der zu ernennenden Reichsrats⸗ 
glieder aufzuſtellen. In Anbetracht des ſtark 


i angewachſenen rechten Flügels des Oberhauſes 


doch einige Miniſter, vor allem der Mi⸗ 


der 


17) Adler. 
18) Hirſche. 
19) Leoparden. 
20). Jaguare. 
21) Panther. 
22) Känguruh. 


23) Wilde Ziegen. 
24) Waſchbären. 
35) Stachelſchweine. 
26) Ameilenbär. 
27) Bapeyk. 

28) Gürteltier. 


erhält die Zuſammenſetzung der Kandidaten⸗ 
liſte und die Ernennung der Reichsratsglieder, 
deren Zahl bekanntlich die Hälfte aller Reichs⸗ 
ratsglieder ausmacht, eine befondere Bedeutung, 
Allem Anſchein nach wird diesmal die Kandi⸗ 
datenliſte noch vom gegenwärtigen Reichsrats⸗ 
»präſidenten M. G. Akimow zuſammen mit W. 
N. Kokowzow zufammengeftellt werden. Beis 
läufig geſagt, hat ſich das Befinden des Vor⸗ 
| fißenden des Oberhauſes etwas verſchlimmert. 
Die Reiſe des Miniſterpräſidenten iſt alſo 

im allgemeinen recht reſultatlos verlaufen. Es 
bleibt vorläufig jo ziemlich alles beim alten. 


Die Großmächte 


und der Balkan. 


liche Lage nicht auch bezüglich Frankreichs 


Graf Tisza über die ruſſiſche Baltanpali- 
tik. — Graf Berchtold über den ſerbiſch⸗ 
bulgariſchen Zertrag. 


In der ungariſchen Delegation ergriff vor⸗ 
geſtern bei der Debatte über die auswärtige 
Politik der ungariſche Miniſterpräſident Graf 
Tisza das Wort. Er kam auf Rußland zu 


ſprechen, wobei er ſagte: „So oft die ruſſiſche 


äußere Politik unſerer Monarchie ermöglichte, 
eine freundſchaftliche, friedliche Vertrauens⸗ 
politik Rußland gegenüber zu befolgen, gab es 
bei uns keinen einzigen Faktor, der dies nicht 
mit größter Freude begrüßt hätte. Wenn un⸗ 
ſere äußere Politik während einer ſehr kompli⸗ 
zierten diplomatiſchen Kampagne, und zwar 
nicht in einer Angelegenheit, wo unſere eigenen 
Intereſſen gefährdet waren, ſondern vom all⸗ 
gemeinen europäiſchen Geſichtspunkt aus in der 
einen oder anderen Frage ihren Standpunkt 
modifiziert hat, ſo kann ihr daraus kein Vor⸗ 
wurf gemacht werden. (Lebhafte Zuſtimmung). 
In drei von dem Miniſter des Aeußern fixier⸗ 
ten Fragen, bezüglich deren die Intereſſen der 
Monarchie tangiert erſchienen, näm lich bezüg⸗ 
lich der militäriſchen Poſition an der Adria, 
bezüglich der Unabhängigkeit Albaniens und 
bezüglich gewiſſer, Rumänien zu leiſtenden 
Kompenſationen, habe die Monarchie ihr Ziel 
erreich tt. 
Der Miniſterpräſident widerlegte die Bes 
hauptungen von der Notwendigkeit und Nütz⸗ 
lichkeit der Wiederbeſetzung des Sandſchaks. 
Sollte es notwendig fein, jo würden wir une 
ſere Angelegenheit mit Serbien gewiß nicht im 
Sandſchak und nicht an der ſerbiſch⸗albauiſchen 
Grenze, ſondern ſicher an einer für Serbien 
viel exponierteren, gefährlichen Stelle austragen. 
Hinſichtlich der Tragweite des damaligen Te⸗ 


legramms aus Petersburg, erklärte Graf Tisza, 


konnte die öffentliche Meinung nicht vollſtändig 
im reinen fein. Oeſterre ich⸗ Ungarn konnte 
nicht geduldig hinnehmen, daß unſere unmit⸗ 
telbaren Nachbarn derart zur Annahme des 
ruſſiſchen Schiedsſpruches aufgefordert wurden, 
in einer Weiſe, die einer neuen Ankündigung 
der rufſiſchen Protektoratsneigung ähnelte. 
Deshalb war es unſererſeits notwendig, eine 
Klarlegung zu verlangen. 
Der Miniſterpräſident konſtatierte, daß die 
Arbeiten zur Feſtſtellung der ſüdlichen und 
nördlichen Grenze Albaniens ſo ſicher vorwärts 
ſchreiten, daß die Hoffnung nicht unberechtigt 
ſei, daß endlich auch -diefe letzte unerledigte 


Frage zur allzemeinen Beruhigung gelöſt werde. 


Abend- Aus gab 
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Wekrikauer⸗Straße Nr. 88 


Petrikauer⸗ 117 i 
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Straße Nr. 


y Die Fütterung 9 Uhr abends. Offen don 10 uhr 
morgens bis 12 Uhr nachts. 2 8 1 
` Eniree 50 Kop., Kinder und Schüler 25 Kop. 
Mache beſonders auf die große Reinlichkeit meiner 
Menagerie aufmerkſam. i 

0 : i Die Direktion. 


5995 

Redner ſtimmte Andraſſy zu, daß die Ma 
narchie die Rolle des Vermittlers mit den 
Mächten der Ententegruppe zu ſpielen habe. 
Dies gelte aber nicht nur inſoweit, als in Zu⸗ 
kunft, namentlich ſeitens Rußlands, eine Polttik 
zur Geltung gelange, die kleine Gegenſätze zwi⸗ 
ſchen Rußland und der Balkanpolitik der Mes: 
narchie heraufbeſchwöre. 5 ; 

Der Miniſterpräſident konſtatierte mit Freude, 
daß die Haltung Rußlands in der Gegenwart 
den Triumph dieſer auch von dem Standpunkt 
der Intereſſen Rußlands richtigeren Politik bes 
deute. Im allgemeinen könne nach der Bal⸗ 


kankriſe eine Verringerung der Reibungsflächen 


der Monarchie und Rußlands konſtatiert wer⸗ 
den. Mit Freuden ſei auch eine Beſſerung der, 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn zu konſtatieren, ſowie der Umſtand, 
daß es keinerlei Tatſache gab, die dieſelbe fried⸗ 


ſicherſtellen würde. (Lebhafter Beifall.) 

In derſelben Delegation erklärte Graf Ber 
told auf Anfrage, daß Oeſterreich⸗Ungarn mit 
den übrigen Großmächten bemüht geweſen fer; 
den erſten Balkankrieg zu verhindern. Dieſelben 
Bemühungen hätte es zur Verhütung des zwei⸗ 
ten Balkankrieges angewandt, wenn auch mik 


einer gewiſſen Reſerve, da das Amt des Schieds⸗ 


richters einer anderen Groß macht übertragen 
worden feh i. En 5 5 

Was die durch den „Matin“ bekannt ge⸗ 
wor denen Verträge zwiſchen den Balkanſtaaten 
anlange, ſo be merkte der Miniſter, daß er der 
Natur der Sache nach keine ofſtzielle Kenntnis 
von ihnen habe erlangen können. Er ſei da⸗ 
rauf angewieſen geweſen, ſobald die einzelnen 
Details der Verträge zur Kenntnis der Regie- 
rung gelangten, ſich ein Bild über die Situa⸗ 
tion zu verſchaffen. Jedenfalls, ſagte der Mi⸗ 
niſter, ſteht es feſt, daß wir bei der damaligen 
Situation in dem Beſtreben, den Frieden zu 
erhalten, nicht weiter gehen konnten, ohne daß 
wir für eine Partei direkt Stellung genommen 
hätten. Dann wäre gerade die Situation ent⸗ 
ſtanden, die nur Feinde der Monarchie wün⸗ 
ſchen konnten, daß wir uns nämlich in offenem 
Gegenſatz zu ſämtlichen Balkanſtaaten befunden 
hätten, wobei nicht vergeſſen werden darf, daß 
jene vielleicht auch in dem Gedanken lebten, 
daß ſie auf die Hilfe einer Großmacht zählen 


könnten. 


Be Politik. a 


p Ausland. i 
Aahlniederlage der bulgariſchen Regierung. 
Trotz des totalen Mißerfolgs der Ruſſo⸗ 


philen iſt es dem Kabinett Radoslawow nicht 


gelungen, bei den So branjewahlen die Mehr⸗ 
heit zu erlangen. Von den 213 Mandaten der 
Sobranje entfallen nach dem bekanntgegebenen 
offiziellen Wahlergebnis auf die Regierungs⸗ 
parteien 95. Mand ate, ſo daß dieſen alſo zwölf 
Stimmen zur abſo luten Mehrheit fehlen. Die 
Agrarier haben 37, die beiden Richtungen der 
Sozialiſten 47, die von Malinow geführten 
Demokraten 14, die Radikalen 5, die National⸗ 
partei 5, die Danewpartei 1 Mandat; Dane 
ſelbſt iſt nämlich in Wratza gewätzlt. Eine 
Miniſterkriſe erſcheint vorläufig abwendbar, da 
die Regierung verſuchen wird, die Agrarier 
oder die Malinowpartei zu gewinnen. In der 


Stadt herrſcht volite Ordnung. Die Bevölke⸗ 


ET 


4 


rung nimmt die Nachricht von dem Ausfall der 
Wahlen mit Ruhe auf. 
Eine große Heeresvorlage in Schweden. 

Wie in informierten Kreiſen verlautet, be⸗ 
abſichtigt die ſchwediſche Regierung, dem Reichs. 
tag im Januar einen Geſetzentwurf vorzulegen, 
der einen Wehrbeitrag, ähnlich dem in Deutſch⸗ 
land durchgeführten vorſieht. Dieſer Wehrbei 
trag ſoll eine progreſſive Einkommenſteuer ſein, 
die alle Einkommen von 5000 Kronen betrifft 
und während dreier Jahre erhoben werden ſoll. 
Dieſe Wehrſteuer ſoll im Rahmen eines großen 
Geſetzentwurfs zu einer vollſtändigen Reorga⸗ 
niſation der geſamten Landesverteidigung ein⸗ 
gebracht werden, und es heißt, daß das Liberale 
Miniſterium Staaff dieſen Geſetzentwurf zu 
einer Kabinettsfrage machen wird. 


Die Zwickmühle für das Kabinett Doumergue, 

Alle Welt fragt fih, wie das neue Minie 
ſterium um die großen Schwierigkeiten herum⸗ 
kommen wird, die ſich ihm ſofort in den erſten 
Tagen im Senat und in der Kammer entge⸗ 
genſtellen werden. Die Klippe des dreijähri⸗ 
gen Dienſtgeſetzes läßt ſich mit einigen freund. 
lichen und wohlwollenden Worten umſchiffen, 
aber die Wahlreform kann Herrn Doumergue 
recht gefährlich werden. Saurès möchte die 
Sozialiſten veranlaſſen, auf dieſes Projekt zu 
verzichten, aber es iſt nicht ficher, ob die Par⸗ 
tei ihrem Führer auf dieſem Wege folgen wird. 
Das Wahlreformprojekt iſt bekanntlich in der 
Kammer mit einer Majorität von ungefähr 
100 Stimmen angenommen worden, es ſteht 
jetzt vor dem Senat, der dasſelbe Geſetz vor 
neun Monaten zurückgewieſen hat. Herr Dou⸗ 
mergue wird vermutlich andeuten, daß bei die⸗ 
fem Gegenſatz zwiſchen den beiden Häuſern der 
Geſetzentwurf keine Ausſicht hat, vor den 
Wahlen noch durchzukommen, und wird fordern, 
daß die ganze Sache bis nach der Entſcheidung 
der Wahlen zurückgeſtellt wird. Wenn die 
Kammer aber, ſo wie ſie es jetzt bei Beginn 
der Herbſtſeſſion getan hat, darauf beſteht, daß 
das Projekt weiter beraten wird, ſo gerät Herr 
Doumergue in eine merkwürdige Zwickmühle. 
Er wird dann das Wahlreformprojekt gegen 
ſeinen Willen vor dem Senat zu vertreken 
haben, und wird ſich innerlich freuen, wenn der 
Senat das Projekt zurückweiſt. Das iſt ein 
Manöver, das recht bedenklich werden könnte, 
und die Radikalen ſehen nicht gerade mit Zu⸗ 
verſicht den kommenden Wochen entgegen. Ge⸗ 
lingt es Herrn Doumergue, fich zu halten, fo 
kommt die Politik Frankreichs wieder in 
ruhiges Fahrwaſſer. Wenn er, was manche 
ernſthafte Politiker für möglich halten, in vier⸗ 
zehn Tagen geſtürzt wird, ſo geht die Republik 
einer ſchweren Kriſe entgegen, und die Auf⸗ 
löſung dieſer Kammer, mit der ſich nichts 
Rechtes anfangen läßt, wird notwendig. 


Aus dem Reiche. 
š Tiflis. Ein Zirkular des Statt⸗ 


alters über Mißhandlungen 
barg die Polizei erſcheint der Ruff. 
Sſlowo zufolge in der Sakawkaskaja Retſch. 
Es richtet fý an alle Gouverneure im Kau⸗ 
kaſus und an den Stadthauptmann von Bale, 
Der Statthalter lenkt darin die Aufmerkſamkeit 
der Behörden darauf, daß die Polizei zu Miß⸗ 
handlungen nicht nur einzelner Perſonen, fons 
dern ſogar ganzer Gruppen von Perſonen 
greife, die im Verdacht ſtehen, mit Ränbern 
Beziehungen zu unter halten. Die Folge Das 
von ſei, daß dann dieſe Perſonen, gerade aus 
Furcht vor Mißhandlungen durch die Polizei 
ſich den Räuberbanden anſchließen, mit denen 
ſie vorher nur zufällig zuſammen kamen. Die 
Polizei denke, daß ſie durch Anwendung von 
Mißhandlungen Auskünfte über die Räuber 
banden erlangen könne. Dieſer Weg ſei vers 
brecheriſch, nach dem Geſetz ſtrafbar, ſetze die 
Würde der Behörden herab und fördere nur 
die Zuflucht zu der Räuberbande. In der 
Bevölkerung erhebe fih mit Recht Murren und 
Empörung wegen der erniedrigten Menſchen⸗ 
würde, und es entſteht eine Atmoſphäre des 
Haſſes jedem Poliziſten gegenüber. Das machen 
lich die Räuber zunutze, die ſich als Schützer 


und Verteidiger der Bewohner aufſpielen. Die 


Bevölkerung beginnt den Räubern Sympathie 
entgegenzub ringen. Da die Bevölkerung in 
dieſen Räubern keine Böſewichter ſieht, jo wird 
aus der früher zu fälligen Gewährung von Zu⸗ 
flucht ein tatſächliches Verbergen der Räuber. 
Dieſe Er ſcheinung könne man bei der Bildung 
von Rä uberbanden im ganzen Kaukaſus beob⸗ 
achten. Die obenerwähnte Handlungsweiſe der 
Polizei — ſagt der Statthalter — kann nicht 
weiter geduldet werden. Ein gerechtes, ſtrenges, 
auf dem Ge ſetz bafierendes Verhalten zur Bes 
völkerung wird ein wohlwollendes Verhalten zu 
den Behörden ergeben und eine freiwillige 
Unterſtützung ſeitens der Bevölkerung im Kampfe 
gegen das Räuberunweſen. Der Statthalter 
ſchreibt vor, alle Poliziſten, die zu Miß⸗ 
handlungen greifen, um eine Beihilfe zum 
Kampfe mit den Räubern zu erzwingen, zu 
gerichtlicher Verantwortung zu ziehen, und 
ihm die Kreichschefs zu bezeichnen, in deren 
Stayons ſolche Mißhandlungen vorkommen. 


Meskan. Der „reichſte Mann der 
Welt“. Der Ruhm Rockefellers, der reichfte 


—— — —— — —— 
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Ledzer Reftiina — Donnerstag, den 28. November (11. Dezember) 1913. 


In Anbetracht der vielen Gratulationen, die uns 

aus Anlaß des am 2. d. Mts. erfolgten 50jährigen 
Jubiläums unferer Zeitung noch fortgeſetzt aus Nah 
und Fern zugehen, ſehen wir uns veranlaßt, all un⸗ 
ſeren werten Freunden und Gönnern, die uns durch 
ihre Aufmerkſamkeit und ihre Glückwünſche erfreut 
und angenehm überraſcht haben, auch auf dieſem 
Wege unſeren herzlichſten Dank zum Ausdruck zu 
bringen, mit der Verſicherung, daß wir auch weiterhin 
unſerer Richtung und dem uns geſtecktem Ziele, die 
Intereſſen der deutſchſprechenden Bevölkerung unſerer 
Stadt und unſeres Landes zu vertreten und zu 
fördern, treu bleiben und beftrebt ſein werden, unſer 
Blatt auch fernerhin zum Nutzen unſerer Leſer dem 
Fortſchritt der Zeit entſprechend auf die Höhe der Auf⸗ 
gabe eines modernen Großſtadt⸗Organs zu erhalten. 


Redaktion und Verlag 
der „Lodger Zeitung“ 


+ f | 1 
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. Hochachtungsvoll 


nach den Ausführungen eines Londoner Blattes 
gebührt dieſer Titel einem Ruſſen, der erſt jetzt 
durch elnen plötzlichen großzügigen Ankauf von 
Rennpferden in England für die weſteuropaiſche 
Geſellſchaft bekannt geworden ift Dieſer Rus 
belkönig“, Herr Mantaſchew, hat dazu noch 
das Glück, ſehr jung zu ſein, ſein Vermögen 
entſtammt, ähnlich den Rackefellerſchen Mil⸗ 
liarden, dem Petroleum, er beſitzt in Rußland 
gewaltige Erdölquellen, aber ungleich den ame⸗ 
rikaniſchen Milliardären kümmert ſich der junge 
Rubelkönig ſehr wenig um Hochfinanz, weiß 
er doch kaum zu ſagen, wie hoch gegenwärtig 
fein Einkommen ift. Er führt ein verhältnis. 
mäßig einfaches Leben, gönnt ſich natürlich 
den Luxus und die Bequemlichkeit, die ſein 
Reichtum ihm bieten können, aber er hat wenig 
Sinn für eine prunkvolle Entfaltung ſeines 
Beſitzes und hat kein Verſtändnis für die 
Exzentrizitäten mancher Multimillionäre. Nur 
feine Pferde beichäftigen ihn, und er ſammelt 
ſie wie andere Sterbliche Briefmarken. Er hat 
einen Stall in Tiflis, der gegen 50 Pferde 
zählt, einen zweiten mit 60 Pferden in War 
ſchau und einen dritten richtet er jetzt in Paris 
ein, um ſeine Pferde außer in Warſchau, 
Moskau, Petersburg und Paris, auch im eng⸗ 
liſchen Derby laufen zu laſſen. 2 


Neues vom Tage. 


Ein Chineſe als Entführer. 


Eine romantiſche Entführungsgeſchichte hat 
ſoeben vor dem Einwanderungskomitee in Lon⸗ 


ger Geſchäftsmann, hatte dort ein Liebesver⸗ 


Cornelia Levi angeknüpft. Die Eltern des Mäd⸗ 
chens waren mit dem Schwiegerſohn einver⸗ 


gerten ihre Zuſtimmung zu der ungleichen Hei⸗ 


um dort die Ehe zu ſchließen. Das Einwande⸗ 
rungskomitee, das von Rotterdam benachrichtigt 


den, mit der Begründung, daß es mittellos ſei 


der Armenverwaltung Londons zur Laſt fallen 
würde. So mußte das junge Paar betrübt nach 
Rotterdam zurückkehren. : 
Ein Prozeß um 25 Millionen. 

Das Pariſer Kammergericht hat, wie uns 
ein Privattelegramm meldet, in einem Milio- 
nenprozeß gegen den franzöſiſchen Staat ſein 
letztes Wort geſprochen. Das Urteil fiel zu 
gunſten der franzöſiſchen Staatskaſſe aus. Eine 
Frau Cotton hatte den franzöſiſchen Staat auf 


Herausgabe von ca, 25 Millionen Francs nere 


klagt. Den Vorwand zu dieſer Klage bildete 


don ihr Ende erreicht. Der junge und begüterte 
Chineſe Wong⸗Sing, ein in Rotterdam anſäſſi⸗ 


hältnis mit einem armen Mädchen namens 


ſtanden, aber die Eltern Wong⸗Sings verwei⸗ 


rat. So flüchtete das Liebespaar nach England, 


worden ift; ließ aber das Mädchen nicht lane 


und daher, wenn dem reichen Bräutigam ſpäter 
die Luft anwandeln ſollte, es ſitzen zu laſſen, 


der im Jahre 1676 in Venedig geſtorben iſt. 
Dieſer Thierry hatte durch fein Teſtament fein 
großes Vermögen ſeinen Vettern Pierre und 
Claude Thierry hinterlaſſen. Madame Cotton 
erklärte nun und ſie konnte dieſe Erklärung 
auch durch Dokumente ziemlich einwandfrei be⸗ 
weiſen, in direkter Linie von dieſen beiden Vet 
tern abzuſtammen. Sie erklärte, daß General 
Bonaparte bei der Beſetzung der Republik Ve⸗ 
nedig dieſes Vermögen an ſich geriſſen hätte. 
Das Gericht wies ſie mit ihrer Klage ab, in⸗ 
dem es auf ein Urteil aus dem Jahre 1875 
ſich ſtützte, in dem die Klägerin gleichfalls vom 
franzöfiſchen Gericht abgewieſen worden war. 
In der Urleilsbegründung hob das Gericht her⸗ 
vor, daß es heutzutage unmöglich wäre, zu ent⸗ 
ſcheiden, ob General Bonaparte ſeinerzeit als 
Privatmann oder im Intereſſe der franzöfifchen 
Republik gehandelt hätte, als er die Beſchlag⸗ 
nahme der großen Vermögen, die in Venedig 
vorhanden waren, verfügte. ER 


Lokales. 


Lodz, den 11. Dezember. 


Nachklänge zum 50j ährigen Jubilaum 
der „Lodzer Zeitung.“ 


Die Zahl der Glückwünſche, die uns all 
täglich aus Anlaß unſeres Beitungsjubiläums 
zugehen, ift eine überaus große. Trotzdem 
ſchon über eine Woche ſeit dem Jubiläum ver⸗ 
gangen ift, treffen noch immer weitere Gläd- 
wunſchtelegramme und Schreiben ein, die ung 
ein wohltuender Beweis der Anerkennung nne 
ferer „Lodzer Zeitung“ und ein Auſporn für 
weiteres Schaffen und Wirken auf dem einge⸗ 
ſchlagenen Wege ſind. l 

Auch an Blumenſpenden hat es nicht ge 
fehlt. So fügten Herr Otto Zimmer⸗ 
mann und Frau in Chojuy bei Lodz, 
ihrem Schreiben ein ſchönes Blumenbukett bei, 
das uns auf das angenehmſte überraſchte. 
Der begleitende Glückwnuſch hatte folgenden 
Wortlaut: . 


Herzlichen Glückwunſch zu dem 5Ojährkaen 
Zeitungs jubiläum a HH uf 
Segens wünſchen. l i 
Aus der Fülle der uns in lezter 
noch zugegangenen Glückwünſche bringen 
unter anderem: ” 
Auch ich fühle mich gedrungen der „Lobzer 
Zeitung zum 0 jährigen Beſtezen die aufrich⸗ 
tigſten Wünſche zum weiteren Blühen und Ge⸗ 
deihen zu ſenden und danke zugleich auch für 


Zeit 
wir 


das uneigennitzige Wohlwollen, beſenders ihrem 
älteſten Mitarbeiter Herrn E. Kaiſer, gegen⸗ 


über unferer Strumpfwirkergeſellen⸗Inn ung, d 
ich viele Jahre als Aelteſter vorand. 
Eu Karl Zier. 


Wut ber Welt r fein, Ih_Sehroßtz den. bas Tefant eive g- Aran „Tälern, grtal-Aberntrt felt. hyrs Sale. 1803, 


Zeitung in 


nigreich Polen, ohne daß man bisher fp 


vernement Chelm von Polen abzutrennen 


d derungen dem Reichs rat übergib. Hier 
— . ET ET ee eh Pe N ee nee” 


Ar. 588 


Ein an die Witwe bes Gründers ber Lad 
Zeitung“ gerichteter Brief hat folgenden W : 


laut: 

Sehr geehrte Frau. — Auch wir 
uns, wenn auch nur im geringen Teile, 
Gruppe derjenigen Perſonen anſchließen, 
bereits die Gelegenhett und das Glück 9 
an dem feierlichen Jubiläumstage der a 
Lodz perſönlich ihre 
darzubringen. Fünfzig Jahre! das 
ſich leicht aus, aber vor fünfzig Je 
eine Zeitung herauszugeden und waz 
ift: dieſes Blatt trog der auf S 
und Tritt nicht alltäglichen Schwierigk 
ausdauernd zu leiten, das iſt eine wit 
und große Sache, vor der man fein 8 
neigen und die hervarragende Energie 
Arbeit ihres verſtorbenen Gatten bewur 
muß. Das Glück, dieſes Jubiläum zu er 
und mm itzufeiern, it Ihnen, geehrte Frau, 
teil gew orden. Wir knüpfen daher un 
nigſten Wünſche an, daß Sie bei d 
ſundheit die weitere Entwicklung d 
fünfzig Jahren begonnenen Arbeit er 
mögen. Wir fenden alle die ſchönſten @ 
und verbleiben mit Hochachtung 

Johaun Martin 
Olſcha, Station Reg 


2 


Vom Tage. 
Dis Selbſtver waltung im K 
re ich Polen. 
Seit einer Reihe von Jahren geht 
ſchon das Beraten, Feilſchen und Handeln y 
die Einführung der Selbſtverwalt ung im 8 


lich weit von der Stelle gekommen wäre. 
Als ſeinerzeit der verſtorbene Miniſt 
fident Stolypin den Entſchluß faßte, das 


Rußland anzugliedern, bot er als Entf 
gung dafür dem Königreiche Polen die S 
verwaltung. Es wurde infolgedeſſen von 
Regierung ein entſprechen des Projekt der 
eingereicht, die es nach einſchneidenden 


es nun gleichfalls Verän derungen und Stre 
gen, um dann an die Duma zurückzugeh 
Die Kommiſſion der Duma fand indeſſen bil 
völlig veränderte Projekt als unzureiche⸗ 
nahm infolgedeſſen eine nochmalige Uma 
tung vor und ließ es dann abermals 
Reichsrat zugehen. 


Die größte und ſchwierigſe Streitfrage 
dieſem Problem der Selbstverwaltung bi 
die Sprachenfrage. In der Duma war 
polniſche Kolo, das ſelbſtverſtändlich für 
Gebrauch der polniſchen Sprache neben 
ruſſiſchen eintrat, mit feiner Anſicht fegh 
durchgedrungen, nur im Reichsrat wollte m 
hiervon nichts wiſſen und beſtand hartus 
darauf, daß alle Verhandlungen ledigli 
ruſſiſcher Sprache geführt würden. 

Geſtern kam es nun im Reichsrat zu 
entſcheidenden Abſtimmung über die Sprach 
frage, wobei ſelbſt der Miniſterpräſtdent 
kowzow lebhaft für die Berechtigung des 
niſchen eintrat, trotzdem wurde nach € 
der Beſprechungen die Zulaſſung der 
ſchen Sprache in den Debatten der ſtädt 
Selbſtoerwaltung im Königreich Polen mit 
gegen 74 Stimmen abgelehnt. 

Es fragt ſich, was nun werden fell 
Augen ſind auf das polniſche Kolo gerich 
da dieſes während der Dumadebatken über 
Projekt der Selbſtverwaltung ſtets dafür e 
getreten iſt, daß es ſich der Einführung 
ſtädtiſchen Selbſtverwaltung im Königreich 
ſo lange widerſetzen werde, bis nicht 
Gebrauch der polniſchen Sprache während 
Debatten geſtattet ſei. = i 

Jedenfalls find nun jetzt drei Mögld 
offen. Die Unwahrſcheinl ichſta Hiervon i 
der Geſetzentwurf in der Faſſung der 2 
redaktion augenommen wird, die i 
wahrſcheinlichſte Löſung wäre diejenige, 
das Projekt in der Form des Reichsrat 
mit Ausſchließung der polniſchen Sprach 
ſetzes kraft erhält und ſchließlich die dritte, alle 
noch racht unfichere Möglichkeit der vollſte 
Beifeltelegung des Geſetzentwurfts. 

auf alle Fälle heißt es ſich jedenfalls 
Geduld wappnen. ; 


KE. Ehrung des Präſes 
richterplenums. 


Konftantiner Meginſtituts, ic á 4 
Aichtenlicde Laufbahn ein. Mor fps Gent 


er Präſes des Friedensrichterplenunts in 
moscie. Wirkl. Staatsrat Moskwin, der in 
erer Stadt die größte Achtung genießt, 
im auch am öffentlichen Leben den regſten 
fell; jo war er u. a. eine Reihe von Jahren 
ie des Lodzer Komitees der Geſellſchaft 
Roten Kreuzes und als die Nüchternheits⸗ 
nlorien noch tätig waren, ſtand er an der 
qe bes Lodzer Komitees. Gegenwärtig 
mt er in der griechiſch⸗ orthodoxen Kirchen · 
einde in Lodz eine hervorragende Stellung 
1 Am heutigen Ehrentage wurden dem hoch⸗ 


schätzten und greiſen Jubilar mannigfache 


kungen zuteil. Es verſammelten ſich in 
ter Privatwohnung, im Plenumsgebäude, 
liche ihm unterſtehen de Friedens⸗ und 
neinde⸗Richter. die ihm nach vorange⸗ 
gener Begrlißungsrede ein Gruppenbild 
‚reichten. Sodann übergaben ihm die 
wal⸗Rechts anwälte eine Adreſſe, in der une 
ühr folgendes ausgeführt wird. Der Jubi⸗ 
hielt ſtets die Fahne der Wahrheit und 
echtigkeit hoch; er war fieis unermüdlich 
ehtenhaft in feinem verantwortungsvollen 
te tätig und hatte ein liebevolles und warm⸗ 
zfundenes Herz; er galt als Vorbild für 
1 Dienſtkollegen, denen er immer mit meis 
Nalſchlägen zur Seite ſtand. Er hat ſich 
die Bildung einer Kommiffion der Rechts⸗ 
bälte beim Plenum verdient gemacht, welche 
t nur der Geſellſchaft, ſondern auch den 
gliedern der Kommiſſton große Dienſte er⸗ 
. Die Ueberbringer der Adreſſe drückten 
1 Jubilar die Gefühle der aufrichtigſten 
hachtung und Ergebe. heit aus. Eine zweite 
affe wurde dem geſchäzten Jubilar von den 
zzleibeamten des Plerums, den Gemeinde⸗ 
yem und Gerichtspriſtaws überreicht, in der 
Sieben ihrem verdienſtvollen, allſeits geachte⸗ 
und gerechten Vorgeſetzten ihre Huldigung 
Ihringen und dem Jubilar noch viele Jahre 
reicher Tätigkeit auf dem Gebiete der 
tiz wünſchten. Heute abend geben die Fries 
3. und Wemeinderichter zu Ehren des Jua 
is im Weißen Saale des Reſtaurants 
nleuffel ein Bankett. 


lie. Das Uniformtragen für die Stu. 
ten wiederum ohligatoriſch? Die Wetſch. 
le regiſtriert das Gerücht, daß das Unter⸗ 
ksminiſterium die Abſicht habe, das Uniforme 
en für die Studenten wiederum obligatoriſch 
nachen. 
Tie Lodzer Abteilung der Geſellſchaft 
Relektriſche Beleuchtung vom Jahre 1886 
cht uns um Aufnahme nachſtehender Zeilen: 
l „Nozwöj“ Nr. 281 erſchienene Mite 
ag über die Gründung einer beſonderen 
en Geſellſchaft zur Exploitation des Lodzer 
-Arizitätswerkes, welche von verſchiedenen 
en Blättern wiedergegeben wurde, kann 
m zu einer mißverltändlichen Auffaſſung 
als dort geſagt ijt, die neue Geſellſchaft 
mmt das Werk mit 10 Mil. Rbl, wel⸗ 
einen Wert von 6 Mil. Rbl. repräſentiert. 
— die öffentliche Meinung nicht irre zu füh 
— teilen wir Ihnen mit, daß dieſes nicht zu ⸗ 
E ſondern das Unternehmen geht im Falle 
Zuſtandekommens dieſer Transaktion mit 
u Aktiven und Paſſiven zum Werte des 
mzaus weiſes in den Beſiß der neuen Ges 
‚haft über, beffen Höhe noch nicht feſtſteht, 
aber bereits jetzt, d. h. pr. 31. September, 
d 8,400,000 Rubel beträgt. Der Weft des 
indungskapitals von 10 Mil. bleibt für Ers 
terungen des Werkes reſerviert. 
Lodzer Abteilung der Geſellſchaft 
ir elektriſche Beleuchtung vom Jahre 1886. 
„ gez.) W. Blüthgen. L. Golc. 


Eröffnung eines Kinderaſyls. Die 
ige Abteilung des Vereins „Gniazdo“ hat 
arolew ein Tages⸗Kinderaſyl eröffnet. Der 
and der Verwaltung dieſes Aſyls iſt fol« 
“ber: Präfidentin — Alwine Angerſtein, 
epräſtdentin — Pelagia Sokolowska, Kaſ⸗ 
erm — Eleonora Kozminska, ihr Vertreter 
Tyszkiewicz, Sekretär — BL Broniarel, 
reter — Waclaw: Kozminski. Mitglieder 
Re viſions kommiſſion find: Probſt Szmidel, 
"zer Malinows fi, Theodor Eibich und Ane 
Dobski. 
X. Jü diſche Emigration. 
je reiſte die 90. Partie jüdiſcher Er e 
Bremen nach Galveſton ab. Die Partie 
and aus 111 Perſonen, darunter 66 Männer, 
Frauen und 23 Kinder. 24 Emigranten 
nmen aus dem Königreich Polen. 
x Per Berein der Liebhaber der phyſt⸗ 
In Entwickelung veranſtaltet am Sonntag. 
14. d. Wis, im Saale des Schütenpauſes 
7 Waſſer zinge Nr. 4 gymnaſtiſche Uebungen. 
fang 4 Uhr nachmittags. Eintritt 25 Kop. 
zende Jugend 15 Kop. 
x. Die Orgauiſation sverſammlung des 
send zur Unterſtuzung der joztalen Arbeit 
zet am 16. d. Mets, um 8 Ug abends, 
Lokal des Techmkervereins (Promenadenſte. 
fat. Die Tagesordnung umjaßt folgende 
nites 1) Eröffnung der eraming 2) 
ahl des Praſtdiums, 3) Wweulejung des 
Auts, 4) Wertängung des Bugei, 5) 
ihlen in die Verwaltung Gründer des 
ting find die Perren: Wieslaw Gerlicz, 
. Alfred Grohmann, Wilhelm Hordliczka, 
Ron M. Manteuffel und Dr. Jgnach alten. 
r. Ter Geſangverein „Konkordia“ wird 
1 erb v Sphatag, den 1E et, 


Am geſtrigen 
Emigranten 


um 8 Uge nachmittags in feinem Vereinstof 
98, ale, 
Widzewskaſtraße Nr. 139, die Jahresgeneral⸗ 
diese mn ſeiner Mitglieder abhalten. Da 
Bar u in un Mi angegebenen Termin 
ublanıg ift, wird um recht zahlrei 
pünktliches Erſcheinen luck. i EnS e 


Unter den Rädern der 
ſtern nachmittag gegen . 105 
Zug der elektriſchen Zufuhr bahn Lodz⸗Alexan⸗ 
drow. aus der Richtung von Lodz kommend 
ſeinem Ziele zufuhr, bewegten ſich zwiſchen 
den Halteſtellen „Buhle“ und „Sima“ auf der 
Cgauſſee, neben welcher das Streckengleis der 
Elektriſchen entlang läuft, in derfelben Rich⸗ 
tung auch eine Reihe Kohlen ⸗ und Ziegelfuhr⸗ 
werke vorwärts. Von den Kutſchern befand 
ch Fein einziger neben feinem Wagen, ſondern 
die Pferde zogen ohne jede Aufſiht, völlig 
ſelbſt überlalfen, ihre Laſt, während die Roſſe⸗ 
lenker, zu einer Gruppe vereint, laut lachend 
und erzählend auf dem Bahndamme zwiſchen 
den Schienen dahinſchritten. Indeſſen näherte 
ſich ein Zug der elekriſchen Fernbahn mit 
groger Geſchwindigkeit der genannten Stelle. 
Der Maſchiniſt ſetzte die Signalglocken in Be⸗ 
wegung, um das Herannahen des Zuges ans 
zukünden, jedoch ohne Erfolg. Die Schwaz ⸗ 
enden ſetzten ihren Weg zwiſchen den Schienen 
ruhig fort. Der kaltblükige Maſchiniſt J. Mu⸗ 
rawski, wollte, um eine Kataſtrodhe zu verhü 
ten, den Zug zum Stehen bringen, es war 
jedoch bereits zu ſpät, denn der letzte der 
Roſſelenker, der 48 Jahre alte Arbeiter J. 
Labuda, Einwohner von Alexandrow, wurde 
ee Motorwagen erfaßt und trotzdem der 
Maſchiniſt den Zug faſt auf der Stelle anhielt, 
war ein Unglück nicht mehr zu verhüten. Er 
geriet unter die vordere Plattform des Motor ⸗ 
wagens und wurde ein Stück mit fortgeſchleift. 
Als Labuda unter dem Waggon hervorgezogen 
wurde, erwies es ſich, daß er ſchwere Verletzungen 
am Kopfe ſowie an beiden Beinen davongetra⸗ 
gen hatte. Nun ſollte man meinen, daß die 
Roſſelenker, beſchämt über ihre Unachtſamkeit, 
zu ihren Gefährten eilen würden, doch dies 
war nicht der Fall; fie überſchütteten den Ma⸗ 
ſchiniſten mit einer Flut von Schimpfworten 
und ſchlugen mit Fäuſten und Peitſchen auf 
ihn ein, ſodaß polizeiliche Hilfe in Anſpruch 
genommen werden mußte. Labuda wurde mit 
demſelben Zuge nach Alexandrow gebracht, wo 
er nach erteilter ärtztlicher Hilfe in ſeiner an 
der Neuen⸗Koscielnaſtraße Nr. 7 gelegenen 
Wohnung gelaſſen wurde. Auf dieſer Strecke 
trat infolgedeſſen eine Verkehrsunterbrechunz 
von faſt einer ganzen Stunde ein. Ein zweiter 
ügnlicher Fall ereignete ih auf derſelben Ferns 
bahulinie gegen 4 Uhr nachmittags. Auf dem 
Wege zwiſchen Kochanowka und Kaly verkehrten 
mehrere Fuhrwerke, die von igren Roſſelenkern 
gleichfalls ſich ſelbſt überlaſſen waren, da die 
Kutſcher ſchliefen. Infolge des Herannahens 
des Tramwayzuges wurden die Pferde des 


Alexandrower Einwohners A. Neumann ſcheu 


und gingen durch. Der Wagen kippte um, 
Neumann wurde in hohem Bogen gerausge⸗ 
ſchleudert und ſiel mit dem Kopf auf die 
Tramwayſchienen, wo er bewußtlos liegen blieb. 
Ein Arzt aus Kochanowka brachte ihn wieder 
zum Bewußtſein zurück und konſtatierte einen 
Schädelbruch. Auch dieſes Vorfalls wegen 
wurde der Verkehr auf eg. eine halbe Stunde 
unterbrochen. 3 


r. Abgelehnte Geſuche. Die hieſige 
Firma Praport u. Co. wandte ſich an das Be⸗ 
zirksgericht mit der Bitte, den über fie verhängten 
Konkurs aufzuheben. Das Geſuch wurde abge⸗ 
lehnt. Einige der im Prozeß gegen 23 Wechſel⸗ 
fälſcher Verurteilten erſuchten den Vorſitzer den 
des Gerichts, fe gegen Hinterlegung von Rane 
tionen bis zur Kaſſakionsverhandlung auf freiem 
Fuß zu belaſſen. Auch dieſer Bitte wurde nicht 
entſprochen. 

Y. Vorträge. Der Vertreter der Geſell⸗ 
ſchaft „Maggi“ Kurt Stieber erhielt vom Petria 
faner Gouverneur die Erlaubnis, in ſämtlichen 
Städten des Petrikauer Gouvernements Vorträge 
mit Lichtbildern äber die Erzeugniſſe der Ges 
ſellſchaft Maggi“ zu veranſtalten. 

F. Freiwillige Feuerwehr in Muda: 


Pabianicka. Am Sonntag, den 14. d. Mts., 


findet um 10 Uhr vormittags in Ruda⸗Pabianicka 
die Organiſationsverſammlung der Mitglieder 
der nen beſtätigten freiwilligen Feuerwehr ſtatt. 
Auf der Tagesordunng ſtehen folgende Angelegen⸗ 
heiten: Feſtſetzung der Höhe der Mitgliedsbei⸗ 
träge, Wahl der Verwaltung und Ausfindig⸗ 
machung von Mitteln zum Ankauf der Fener⸗ 
wehrgeräte. 

r. Im Armenhauſe des chriſtlichen Wohl⸗ 
tätigkeitsvereins an der Dzielnaſtraße befinden 
ſich gegenwärtig insgeſamt 309 Inſaſſen und 
zwar 98 Männer und 211 Frauen. Davon 
find 57 Männer und 123 Frauen, zuſammen 
180 Perſonen, katholiſch, 39 Männer und 
88 Frauen, zuſammen 127 Perſonen, lutheriſch 
und 2 Perſonen griechiſch⸗katvoliſch. 


aus einem Güterwaggon der Lodzer Fabrikbahn 


Bekanntſchaft zu machen, ſprang aus einem 
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r. Das Lodzer Zürgerkomitee wird am 
15. d. Mis, um 8 Uhr abends, im Konzert⸗ 


ſaale an der Dzielnaſtraße Ne. 18 eine Gene⸗ 


ralverſammlung feiner Mitglieder einberufen. 
In dieſer Verſammlung wird das Komitee 
einen ausführlichen Bericht über feine Tätige 


keit erſtatten und die Verwaltunz in anbetracht 


defen, daß das Komitee feine Tätigkeit abge⸗ 
ſchloſſen hat und liquidiert werden ſoll, ihre 
Mandate niederlegen. Gleichzeitig wird 
dieſer Verſammlung darüber beraten werden, 
was mit dem übrig gebliebenen Fonds im 
Betrage von 18,709 Rbl. 75 Kop., der von 
dem Komitee in einer Bank deponiert worden 
if, anzufangen fei Zu dieſer Verſammlung 
werden auch ſämtliche hieſigen Bürger ohne 
Unterſchied der Konfeſ fion. und Nationalität 
eingeladen. Er 
r. Eröffnung eines neuen Cafés. Herr 
Yanac Vogelſan ), ein Lodzer, der mit den hie⸗ 
ſigen Berhältniffen gut vertraut ift, hat in dem 
an der Nikolajewskaſtraße Nr. 59, gegenüber 
dem Nikolajpark und dem Knaben gymnaſium 
gelegenen Harfe, in welchem fh früher das 
„Hotel Rom“ befand, ein neues Café eröffnet. 
Es trägt die Benennung „Ciſs Rom“ und if 
ſehr ſchön und ſauber, ſowvie den hy zieniſchen 
Anforderungen entſprechend eingerichtet. In 
Anbetracht der vorzüglichen und wohlfeilen 
Speiſen, die dort verabreicht werden, dürfte 
dieſem Unternehmen der Erfolg nicht fehlen. 
Ehejubiläum Am Mottag, den 8. d. M., 
feierte der Wulk⸗ und Wuſchmeiſter Herr 
Friedrich Spreng mit feiner Gattin Julianna, 
geb. Gerczak, das Feſt der filbernen Hoh zeit. 
— Auch wir gratulieren! 


r. Er öffnung einer neuen Apotheke. 
Heute vor mittag wurde von dem Geiſtlichen 
Herrn W yrembowäli die neueröffnete, Herrn 
Wlodarskt gehörige und von Herrn Alexander 
Kupke verwaltete Apotheke an der Brzezinska⸗ 
ſtraße Nr. 56 e ingeweiht. Geſtern nachmittag 
wurde ſie vom Petrikauer Medizinalinſpektor 
Herrn Teplaſchew in Aſſiſtenz des Aſſeſſors 
der Pharmazie Herrn Struzinskt beſichtig t und 
ihrer Beſtim mung übergeben. 

m. Diebſtahl in einem Schuhwaren⸗ 
geſchäft. In der heutigen Nacht drangen ums 
bekannte Diebe in das Sch uhwarengeſchäft von 
St. Uznanski (Widzewskaſtraße 160) ein und 
ſtahlen Schuhwaren im Werte von 800 ROL 

m. Diebſtahl auf der Eiſenbahn. Ge⸗ 
ſtern zwiſchen 5 und 6 Uhr abends wurden 


auf der Strecke zwiſchen Widzew und Lodz 5 
Ballen Manufakturwaren im Werte von eini⸗ 
gen Tauſend Rol, geſtohlen. Die Diebe konn⸗ 
ten bis jetzt noch nicht ermittelt werden. 


r. Körperverſtümmelungen. Der War⸗ 
ſchauer Rabbiner Perelmutter wandte fi an den 
Präſes des Petrikauer Gerichtshofes mit der 
Bitte, einige Lodzer Bürger, die in die Angele⸗ 
genheit der Körper verſtümmelung zwecks Ent⸗ 
ziehung vom Militärdienſt verwickelt find, aus 
der Haft zu entlaſſen. Der Vorſttzende verſprach, 
‚fein Mözlichſtes zu tun. 

m. Aufgedeckter Diebſtahl. Vor drei 
Wochen wurde aus der Wohnung des Dr. Bauer 
in Pabianice filbernes Tiſchgedeck im Werte von 
2000 RI. geſtohlen. Durch die eingeleitete 
Unterſuchung iſt feſtgeſtellt worden, daß ein 
Teil der geſtohlenen Sachen im Lombard au der 
Paſſage Meyer Nr. 11 verſetzt wurde die übrigen 
Sachen fand man in der Wohnung des Kellners 
Fr. Cichecki au der Petrikauerſtraße Nr. 225. 
Cichecki wurde verhaftet. e 

Spenden. Auf dem Unterhaltungs abend 
des deutſchſprechenden Meiſter⸗ und Arbeiterver⸗ 
eins wurden von Frl. A. Scheffel und Herrn 
Renner 10 Rbl. für die Matthälkirche und 10 
NEL für die Stanislaus⸗Koſtkakirche geſam⸗ 
melt. — Beſten Dank! im la 

T. Ein kühner Sprung. Geſtern um 7 
Uhr abends nahm die Polizei im Hauſe Nr. 
23 an der Sikawskaſtraße eine Reviſion vor; 
ein gewiſſer Stanislaw Kozlowski, der wohl 
Grund hatte, mit der Polizei nicht nähere 


Fenſter der 2. Etage auf den Hof hinab und 
erlitt ſchwere Verletzungen am Kopfe. K. 
wurde nach dem 1. Polizeibezirk gebracht, wo 
ihm ein Arzt der Rettungsſtation die erſte 
Hitfe erteilte. > Be 

x. Selbſt mordverſuch. Geſtern um 4 
Uhr nachmittags verſuchte ſich im Hauſe Nr. 
11 an der Krötkaſtraße ein dem Namen nach 


in 


Lotterke (ohne Gewähr). Am 3. Zlehungskage 
der 5. Klaſſe der 201. Klaſſenlotterie des Königreichs 
Holen. fielen nachſtehende Gewinne auf folgende 
Nummern: $ . 
NSL. 8.000 — 1851. 

REL 4,000 — 17727. 

Abl. 2,000 — 3275 8143 15302 23287, 

RGE 4,000 — 7885, j 
Rol. 400 — 428 4495 898 50 
ER i 9 9481 13912 17959 
RS. 200 — 804 5001 
13915 15254 22436 22726. 


7132 95 66 9591 10344, 


„ F. 3gierz. Religibſe Abendunter⸗ 
haltungen. Herr Paftor Gerini erhielt vom 
Petrikauer Gouverneur die Erlaubnis, im Ja hre 
1914 18 religiöſe Abendunterhaltungen für die 
Jugend zu verauſtalten. 

Brzezing. Aufd edung einer ge 
Heimen Druckerei. Heute früh wur de 
hier eine geheime Druckerei aufgedeckt, in der 
Loſe einer jüdiſchen Lotterie hergeſtellt wurden. 
Der Beſttzer, M. Gutſtadt, iſt geflüchtet. Eins 
Maſchine nebſt Zubezör wurde beſchlagnahmt. 
K. Warſchau. Kaſſeneinbruchsdieb⸗ 
ſtahl. In der Möbelniederlage an der Kru⸗ 
lewskaſtraße Nr. 14 wurde der feuerſiche re 


Schrank aufgebrochen; die Diebe raubten 1 20 
RDL in bar. 


— k. Blutiger Vorfall in der 
Bar „Bob Wieda”, In der heutigen 
Nacht ſpielte fih in der Bar „Pod Wiehg“ 
an der Siennaſtraße Nr. 12 ein blutiger Vor⸗ 
fall ab. Einige Herren beleidigten eine dort 
anweſende Dame, die ſich in Begleitung ein es 
Studenten befand. Der Student begleitete die 
Dame nach Hauſe, kehrte dann nach der Bar 
zurück und feuerte auf einen der Herren einen 
Revolverſchuß ab, durch den dieſer ſchwer ver⸗ 
letzt wurde. Der Schwerverletzte, ein gewiſſer 
Stanislaus Wierzbicki, wurde nach einem Ho⸗ 
ſpital gebracht. Der Täter, Anton Bart oſie⸗ 
wicz, wurde verhaftet. 


Gerichtschronik. 


r. Streng beſtrafter Räuber. Vor der 
2. Kriminalabteilung des Bezirksgerichts in 

Petrikau hatten ſich der 21 Jahre alte Ein⸗ 
wohner der Gemeinde Wicherty, Kreis Turek, 
Stefan Nowaezyk und der 17 Jahre alte 
Lodzer Einwohner Otto Schmidt zu verant- 

worten. Nowaczyk war angeklagt, mit einem 

Meſſer bewaffnet am 20. April a. St. vorigen 

Jahres auf der Ogrodswaſtraße in Lodz den 

dieſe Straße paſſierenden Eduard Pachala über⸗ 

fallen und ihm den Hut, eine Mandoline, eine 

Stimmgabel und den Geldbeut el mit 20 Kop. 

Inhalt geraubt zu haben. Außerdem brachte 
er feinem Opfer eine Kopfverle zung bei. Schmidt 
dagegen war angeklagt, die Mandoline von 

Nowaczyk gekauft zu haben, obwohl er wußte, 
daß dieſe von einem Raubüberfall herrührt. 
Beide Angeklagte bekannten ſich vor Gericht 

nicht ſchuldig. Durch die Zeugenausſagen konnte 

nur die Schuld des Nowaczyk nachgewieſen 

werden; er wurde zum Verluſt aller Rechte 

und zur Zwangsarbeit auf die Dauer von 

6 Jahren verurteilt. Für Schmidt lautete das 

Urteil auf Freispruch. 


r. Mordprozeß. Am 15. Februar a. St. 
laufenden Jahres erſchienen gegen 8 Uhr 
abends an der verſchloſſenen Tür des an der 
Zarzewskaſtraße Nr. 86 in Lodz gelegenen 
Ladens von Michael Folwerk die Brüder Reino 
hold und Heinrich Wildemann und begehrten 
ſtürmiſch Einlaß. Als der Inhaber des Ge⸗ 
ſchäftes ſich weigerte, ihnen zu öffnen, brachen 
die beiden Wüteriche ein Brett aus der Laden⸗ 
tür, doch gelang es ihnen nicht, ſich da durch 
Eingang zu verſchaffen. Eine auf den Lärm 
herbeigeeilte Nachbarin mit Namen Luiſe 
Bäcker bemerkte in der Hand Heinrich Wilde⸗ 
manns ein Meſſer. Da man keinen anderen 
Ausweg wußte, wurde der Beſitzer des betee fe 
fenden Hauſes, Herr Joh ann Schmidt, herbei 
gerufen, der die Wütenden beſänftigen ſollte. 
Kaum aber waren fie des Hausbeſigers ane 
ſichtig geworden, als fie ſich auf ihn ſtürzten 
und ihn mit einem eiſernen Zapfen auf den 
Kopf ſchlugen. Auf ſeine Hilferufe hin eilte 
der Ladenbeſitzer Folwerk hinaus, doch wurde 
er zu Boden geworfen und arg mißhandelt. 
Als die Hooligans ſahen, daß die Straßen⸗ 


paſſanten bereits aufmerkſam geworden waren 


unbekannter Mann, zirka 25 Jahre alt, mit 


irgend einer giftigen Flüſſigkeit zu vergiften; 
ein Arzt der alarmierten Rettungsſtation be⸗ 
ſeitigte jede Lebensgefahr. , 

x, Schlägerei. Vor dem Haufe Nr. 117 
au der Petrikauerſtraße wurde 38jährige Joſef 
Stepien während einer Schlägerei mit einem 
ſtumpfen Gegenſtand am Kopfe erheblich ver⸗ 
letzt, jo daß die Hilfe der Rettungsſtation in 
Anſpruch genom men werden mußte. 


und ſich ihnen näherten, ließen ſie den ſchwer⸗ 
verwundeten Folwerk in feinem Blute zurück, 
und ergriffen eiligſt die Flucht. Es gelang 
ihnen auch, zu entkommen, während der 


Schwer verwundete im Rettungswagen nach dem 


Alexanderhoſpital gebracht wurde, wo er um 
12 Uhr nachts ſeinen Verletzungen erlag. 
Der auf dem Sterbebette befragte Folwerk fagte: 
noch aus, daß et von einen der Brüder eine 
Ladenſchuld von 5 Rubel 50 Kop. zu bekommen 
gatte und da dieſer nicht bezahlte, fei er gegen 


Safe tie 
Vorteile einkaufen. 


Um mit den Kinderkleidungen aufzu⸗ 
räumen Baben Schmechel & Rosner, 
Petrikauer⸗ Straße Nr. 100, während 
des billigen Weihnachts⸗Ausverkaufs alle 
Preiſe außerordentlich reduziert. 
Knaben⸗Anzüge 1.90 u. 2.90 
Knaben⸗ u. Mädchenmäniel 4.90u. 5.90 
Damen⸗Unterröcke —.90 u. 1.90. 
Wollene Bluſen 1.90, ſeid. 2.90 u. 8.90 
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—— —— Orr ean 
ihn klagbar geworden. Er habe ferner den 
Hausbeſitzer Schmidt als Zeuger angegeben und 
nehme deshalb an, daß die Brüden Wildeman 
ihm dieſe Verletzungen beigebracht haben, um 
ſich wegen ſeines Vorgehens auf dieſe Weiſe 
an ihm zu rächen. Die auf Grund des oben 
Seſchilderten zur Rechenſchaft gezogenen Lodzer 
Einwohner Heinrich und Reinhold Wildeman, 
erſterer 30 und letzterer 23 Jahre alt, waren 
vor dem Petrikauer Bezirksgericht nicht geſtän⸗ 
dig und gaben zu ihrer Rechtfertigung an, den 
Folwerk nicht vorſätzlich getötet zu haben. Sie 
erklärten, daß, als ſie an der Ladentür vor⸗ 
übergegangen ſeien, Folwerk und Schmidt fh- 
auf ſie geſtürzt und ſie mit Stöcken geſchlagen 
hätten. In der Not wehr Haben fie daraufhin 
dem Folwerk die Wunden mit einem Meſſer 
beigebracht. Durch die Zeugenausſagen wurde 
ihre Schuld bewieſen. Das Gericht verurteilte 
beide zum Verluſt aller beſon deren Rechte und 
Vorzüge ſowie zur Einreihung in die Arreſtan⸗ 
tenrotten auf je 2 Jahre. 
r. Wegen eines Naubüberfalles hatten 
ſich ver der 2. Krimin alabteilung des Bezicks⸗ 
gerichts in Ketrikau der 20 Jahre alte Gin- 
wohner der mein de Goſchanow, Gouv. Kar 
liſch, Anton Przybyla, 
Lodzer Einwohner Emil 
Jahre alte preußiſche Untertan Naimond 
Al brich zu verantworten. Sie waren angeklagt, 
nach gegenſeitiger Uebereinkunft am 18. Januar 
d. J., mit Meſſern bewaffnet, den Tanzlehrer 
Daniel Friedwald im Korridor des Hauſes 
Nr. 38 an der Zachodniaſtraße in Lodz über⸗ 
fallen und ihm eine Brieftafche mit ungefähr 
75 ROL geraubt zu haben. Sie brachten ihm 
hierbei mehrere unerhebliche Ver letzungen bei. 
Die Angeklagten waren vor Gericht nicht ge⸗ 
ſtändig, doch wurde ihre Schuld durch die 
Zeugenausſagen hinlänglich bewieſen. Sie wur⸗ 
den zum Verluſt aller Rechte und zu je 5 
Sabren und 4 Monaten Zwangsarbeit ver⸗ 
urteilt, i 


| U 


Th alia⸗Theater. 


or, Hunt Aud Wissenschaft, | 
Das Zugſtuck dieſer 
Saiſon „Die Schiffbrüchigen“ das nun morgen, 
Freitag, zum 11. Mal in Szene geht, hat in 
New⸗York am dortigen „Deutſchen⸗Th eater“ 
bereits ſeine 100. Aufführung erlebt; aber auch 
in engliſcher Sprache wird es dort bald Dies 
ſelbe Aufführungsziffer erreicht haben. Es iſt 
dies ein Zeichen, in welchem Maße das eigen · 
artige Ten denzftück, das berufen ſcheint, ein 
Stück ſozialer Kultur zu erfüllen, überall in 
der Welt Aufſehen erregt. Die intereſſante 
Hauptrolle des Stückes, den Arzt, wird — wie 
in allen Vorſtellungen — wiederum Herr Di⸗ 
rektor Klein darſtellen. 
Die Kohle vom Südpol. i 
Naturhiſtoriſchen Muſeum ift jetzt eine i 
intereſſanteſten Reliquien der Scottſchen Expe⸗ 
dition ausgeſtellt: die Kohlen, die Evans und 
Scott unter dem 85. Grad ſüdlicher Breite ent⸗ 
deckten, auf dem Eisplateau, das ſich vom 
King Edward⸗Land zum Pole hin erſtreckt. 
Die Kohle wurde inmitten eines kleinen Haufens 
von Foſſilien gefunden und von den Polare 
fahrern durch die Schneeſtürme mitgeführt, bis 
der Tod der Reiſe ein Ende machte. Die Kohle 
ift von geringer Qualität, aber fie erzählt im 
Lichte der Wiſſenſchenſchaft eine wundervolle 
Geſchichte von ragenden Forſten und Wäldern, 
die einſt in jenen Regionen rauſchten, die heute 
als hr e Schneewüſten allem 
Leben Feind ſind. ws i e 
= Ein Zeugnis Johann Sebaſtian Bachs, 
Ein bisher unbekanntes Zeugnis Bachs, das 
der Meiſter einem ſeiner Lieblingsſchüler, Jo⸗ 


Im Londo ner 
der 
ann Ludwig Krebs aus Buttelſtedt bei 
Weimer, bei ſeinem Abgang von der Thomas⸗ 
ſchule zur Univerfität a usſtellte, hat jetzt Auguft 
Franke in Buttelſtedt ermittelt. Es lautet: 
Da Vorzeiger dieſes, Herr Johann Ludwig 
Krebs, mich Endesbekannten erſuchet, Ihme mit 
einem Atteſtat wegen ſeiner Aufführung auf 
unſerem Alumno zu aſſiſtieren. Als habe 
Ihme ſolches nicht verweigern, ſondern ſo viel 
melden wollen, daß ich perſuadiret ſeh, aus 
Ihme ein ſolches Subjectum gezogen zu haben, 
das beſonders in Muſteis ſich bey uns diſtin⸗ 
guiret, indem Er auf dem Klavier, Violine un d 
Laute, wie nicht weniger in der Kompoſttion 
ſich alfo habilitiret, daß er ſich hören zu laffen 
keine Scheu haben darf; Wie denn deßfalls die 
Erfahrung ein Mehreres zu Tage legen wird. 
Ich wünſche Ihme demnach zu feinem Avence⸗ 
ment göttlichen Beyſtand und recommandiere 
denſelben hiermit nachmaligſt beſtens. Leipzig, 


24. Auguſt 1735. Johann Sebaſtian 
Swelgſer und Directos Muſteae. 


den 


der 20 Jahre alte 
Heiſer und der 19 


Ein Prozeß um die Autorſchaft einer 


. Operette. Zu den vielen muſikaliſch⸗dramati⸗ 
u! fGen Plagiatprozeſſen der letzten Zeit wird am 


heutigen Donnerstag ein neuer Prozeß hinzu⸗ 
kommen. In dieſem handelt es ſich um den 
eigenartigen Fall, daß ein Autor ſeine Antor⸗ 
ſchaft — beſtreitet. Das Streitobjekt iſt die 
Operette „Das Patenkind des Kaiſers“, an dem 
Moritz Fall, der Vater des Kom poniſten Leo 
Fall ſelbſt und deſſen Bruder Siegfried Fall, 


Das Opus ſoll vor der „Dollarprinzeſſin“ ent- 
ſtanden fein, mußte jedoch zurückgestellt werden. 
Jetzt will Herr Warnke das Werk an die Oeffent⸗ 
lichkeit bringen und übergab es einem Verlag, 
der es auch annahm und mit W. einen ente 
ſprechenden Vertrag ſchloß. Dieſen Vertrag ficht 
jetzt der Verlag an mit der Begründung, daß 
die drei „Falls“ erklärten, nicht an dem „Patere 
kind“ beteiligt zu ſein. Heute iſt unn der erſte 
Termin, an dem W. den Beweis erbringen will, 


daß die drei Herren Fall in hervorragender Weiſe 


an der Operette mitgearbeitet haben. 


Die Erhaltung der „Voßſtube⸗. 
Otterndorf an der Unterelbe 
Marſchland ſteht auf dem Marktplatz ein altes 
Häuschen, das einſt die Amtswohnung Johann 
Heinrich Voß war, der hier von 1778 bis zu 
ſeinem Fortgang nach 
der Lateinſchule wirkte. 
kannte Idylle „Der 
vor allem die deutſche Ddyffee, die in ihrer 
erſten Faſſung von 1781 den Höhepunkt der 
Voſſiſchen Ueberſetzungskunſt darſtellt. Eine 
frühere Auregung des Marſchendichters Her⸗ 
mann Allmers weiterführend, will nun der 
jetzige Amtsnachfolger Voſſens, Dr. v. d. Oſten, 
die Studierſtube des Dichters als „Voßſtube“ 
dauernd erhalten. Sie fol nicht etwa „ein 
Muſeum mit allerlei Raritäten und Kleinkram“ 
werden, ſondern „ein wohnlicher Raum im 
Stile der Zeit Voſſens, den kna ppen Lebens- 
umſtänden des Dichters angemeſſen, möglichſt 
mit echtem Hausgeſtühl und ſtilgerechter Aus⸗ 
ſchmückung.“ Vorhanden ſind ſchon der alte 
Wandſchrank, in dem das werdende Manu. 
ſkript der „Odyſſeeüberſetzung aufbewahrt ge⸗ 
weſen fein fol, ferner eine Bücherſammlung, 
ein paar originale Handſchriften, einige Bilder 
und Andenken. Zur Ergänzung des Inventars 
wird auf das Intereſſe aller Freunde des 


Diehters gerechnet, die Geeignetes beiſteuern 
können. g 


Der Wiener Walzer im Preisaus⸗ 
ſchreiben. Im Stadtrat zu Wien wurde der 
Antrag geſtellt, ein Preisausſchreiben für das 
beſte Wiener Lied und für den ſchönſten Wal⸗ 
zer zu erlaſſen. 5 


In 


im Ha delner 


Eutin 1782 als Rektor 
Hier enſtand die be⸗ 


ſowie Herr F. F. Warnke gearbeitet haben. 


Forſchungen von M. Marage hinſichtlich der 
Möglichkeit der Entdeckung unterirdiſcher 
Waſſerläufe. Bei Verſuchen, die in Tunis von 
Landes que unter der Kontrolle von Ingenieuren 
mit dem Pendel angeſtellt wurden, iſt es ge⸗ 
lungen, neun Waſſerſtellen richtig zu beſtimmen 
und bei ſieben von dieſen neun Fällen hat ſich 
auch die Angabe, in welcher Tiefe das Waſſer 
zu finden ſei, als richtig erwieſen. Es wurde 
angeregt, die Verſuche in Verbindung mit der 
von der Akade mie ernannten Kommiſſion fort⸗ 
zuſetzen. : 


Charles Richet. Der diesjährige Mobel 
preisträger für Medizin, Profeſſor der Phyſio⸗ 
logie an der Univerſität Paris, hat ſich vor 
allem mit ſeinen tiefſchürfenden Unterſuchunge n 
über die Phyſiologie der Muskeln und Nerven, 
ferner über die Vorgänge bei der Verdauung 
und über die tieriſche Wärme einen Namen 
gemacht. Wie die phyſiologiſche Wiſſenſchaft, 
ſo hat der verdienſtvolle Gelehrte auch die 
Pſychologie durch eine Reihe von grundlegen⸗ 
den Werken und Forſchungen bereichert. Be⸗ 
fonders ift hier fein Buch L'home et Pintel- 
ligenoe“ (Die gedankliche Tätigkeit des Men⸗ 
ſchen) zu nennen, das feinerzeit in der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Welt Aufſehen erregte und eine 
Fülle neuer Aufſchlüſſe gibt. Richet iſt jedoch 
nicht nur als Wiſſenſchafter und Forſcher von 
hoher Bedeutung, er bringt auch den ſchönen 
Künſten ein reges und tätiges Intereſſe entge⸗ 
gen. So hat er unter dem Pſeudonym Char⸗ 


les Epheyre eine Blütenleſe eigener poetiſcher 


Erzählungen und Fabeln herausgegeben. End⸗ 
lich hat Richet auch eine Anzahl von Theater⸗ 
ſtücken geſchrieben („Poſſeſſion““ „Soeur 
Marthe“, „Circé“, „La mort de Socrate“). 
Doch was die Hauptſache iſt: ſeinem poetiſchen 

Schaffen war, ebenſe wie ſeiner wiſſenſchaft⸗ 

lichen Tätigkeit, nach jeder Richtung hin ein 
reicher und ſteigender Erfolg beſchieden. Ueber 
feinen äußeren Lebenslauf fei folgendes mitges 
teilt: Charles Richet wurde am 26. Auguſt 
1850 als Sohn des bedeutenden Profeſſors der 

Chirurgie, Alfred Richet, und deſſen geiſtvoller 
Frau, Eugénie Renonard, zu Paris geboren. 
Er iſt ein Enkel von Charles Renouard, dem 
verdienten Generalprokurator am Pariſer Kaſſa⸗ 


tionshof, und ein Großenkel des berühmten 


Druckers und Bibliophilen Anton Auguſt Rea 


nouard, fowie von P. S. Girard, einem genial 


eranlagten Ingenieur und Mitglied des 
Aegyptiſchen Juſtituts. 1877 vermählte er ſich 
mit Amélie Aubry, die ihm ſieben Kin der 
ſchenkte. Zurzeit f ‚ent eini 
wiſſenſchaftlicher Geſellſchaften. „Mitglied der 
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ſiebzigſte Geburtstag“ und 


chara kteriſtert dann Kamieniec, der ihm propo- 


[ Der Pendel als Wünſchelrute. Profeſſor 
d'Arſonval berichtete in der letzten Sitzung der 
franzöſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften über 


nigſtens zeitweilig den Gebrauch der polniſchen 


rung beantragt, den 


iſt er Präſident einiger 


dienten, beſtätigen, daß in den Städten I 
Kenntnis der ruffiſchen Sprache genügend y 
breitet ift. Bei Einführung der 5 ſtädtiſch 
Selbitserwaltung im Baltikum babe 2 t 
als Sieg betrachtet, daß die kasan pri 
mit der deutſchen gleichberechtigt würde. Ny 
12 Jahren habe die Regierung einen aube 
Standpunkt eingenommen, habe Einf 
Sprache gänzlich entfernt 5 A m i 
der ruſſiſchen ſei leicht von f T en g bet 

i i ei nicht durchweg pr, 
ethnographiſchen Polens ſei nich w 0 

u 


fran zöſiſchen Akademie für Medizin, und banes 
ben Herausgeber einer der erſten wifſenſchaft⸗ 
lichen Zeitſchriften Frankreichs, der „Revue 
scientifique. l ; . 


Der Prozeß gegen den 
Grafen Bohdan Ronikier. 


x. Das Zeugenverhör geht ſeinem Ende 
entgegen; es ſollen noch 11 Zeugen verhört 
werden. ESTREA 1 

Der Zeuge Domanski, ein ehem. Gutsbe⸗ 
ſitzer, der wegen Wechſelfälſchung zu 3 Jahren 
Arre ſtantenrotten verurteilt worden ift, erzählt, 
daß er mit Sieminski im Gefängnis zuſammen 
geſeſſen habe. Sieminski habe ihm erzählt, daß 
Zawadzki ihn 2 Wochen vor der Ermordung 
nach Serock geſchickt hatte. Seine Arbeit habe 
während dieſer Zeit der Bruder der Frau Za⸗ 
wadzka, Wienckowski, verrichtet. Am Tage der 
Entdeckung des Verbrechens habe ſich Wienc⸗ 
kowski in den möblierten Zimmer n befunden. 
Sieminski habe dem Zeugen er zählt, daß 
Ronikier unſchuldig fei. . 

Die Rechtsanwälte Ettinger und No wo⸗ 
dworski verlangten die Konfrontation mit Sie⸗ 
minski. l 

Der nächſte Zeuge, der Sträfling Ritter, 
ſagt aus, daß er im Jahre 1910 mit Ronikier 
in einer Abteilung geſeſſen habe. Einige 
Wochen ſpäter wurde der ehem. Bürgermeiſter 
Kamieniec nach dem Gefängnis gebracht. Kos 
nikier habe mit Kamieniec in deutſcher Sprache 
korreſpondiert. Die Briefe habe der Zeuge 
übermittelt. Ronikier verſprach dem Kamieniec 
Geld für die Ausfindigmachung von Perſonen, 
die mit ihm zuſammen in einem Eiſenbahnzuge 
aus Chelm nach Lublin fuhren. Der Zeuge 


deutſchen und t i 
nida Selbftverwaltungen zulaſſen jolg: 
Die Berteidiger des Reichsduma⸗Geſetzproj i 
täten dies aber nicht, da das Geſetzprojekt ni: 
auf der Gleichberechtigung der Ortsſprach⸗ 
beruhe, ſondern a lg wwe 
niſche Sprache in den Rang i 
ea zu erheben. Nach der Annabi; 
des Reichsduma⸗Geſetzprojektes würden Prätz⸗ 
fionen anderer Nationen erfolgen, die auch y 
Sprache in den Semſtwo⸗Selbſtverwaltung 
gebrauchen möchten. Es würde ein baby 
niſcher Turmbau entſtehen. Die Polen wäry: 
nach dem Empfang der polniſchen ſtädtiſcht⸗ 
Selbſtverwaltung eine polniſche Semſtwo⸗ Ve 
waltung, dann polniſche Gericht, Schulen, G 
nat und geſetzgebende Verſammlung wü g 
Und ein es ſchönen Morgens würde Rußlaßz 
mit ein er vollſtändigen polniſchen Antoni; 
erwachen. Die einzige Reichsſprache ſei dyz 
Symbol der Einheit des Reichs Die Dun 
habe dieſes Ba nner geſenkt, der Reichsrat mijë 
es aufrichten. f 

Bagalej findet, daß 


die 4 

4. Punktes in Faſſung der Reichs dum 
gleichzeitig die Faſſung der Kommiſſion 
Reichs rates iſt, zur Einwurzelung eines net 
Territoriums der ruſſiſchen, ſtädtiſchen Selb 
verwaltung führen würde. 4 
Sinowje 2 nimmt an, daß die Fi, 
eine rein örtliche it, und man ihr keinen pol, 
tiſchen Charakter geben dürfe. Der Zweck di 
Geſetzprojektes fet in den Städten des Weich, 
gebiets eine gute Adminiſtration zu ſchaſſe 
Die Revi ſion des Senators Neidhardt ha 
Mangelhaftig keit der jetzigen ſtädtiſchen Selb 
verwaltung in dieſem Gebiete feſtgeſtellt, deff“ 
Hauptmangel der geheime Kanzleiweg ift, f 
den Städten des Weichſelgebiets ſei die Un 
gangsſprache der gefamten Bevölkerung d. 
polniſche. Wenn man die Kenntnis der ruff⸗ 
ſchen Sprache für die Wahl der Stadt vg, 
ordneten zur Bedingung machen würde, !. 
wäre die örtliche Bevölkerung von der Häbi: 
ſchen Selbſtverwaltung zurückgedrängk, zu d. 
das örtliche konſervative Element zugezoge 
werden muß. Das Geſetzprojekt gebe der ruff. 
ſchen Sprache den Vorzug, in ihr würden ke 
Debatten geführt; der Vorſitzende überſetze d 
polniſchen Reden. Wo iſt nun die Erniedrigun 
der ruſſiſchen Frage? fragt Redner. Das i 
ſetzprojekt ſchütze die Intereſſen der ruſſiſcht. 
Bevölkerung. Weitere Forderungen könnte 
ihr keinen Nutzen bringen, ſondern uur di: 
Feindſchaft mehr entfachen. Im Baltikum, w. 
jetzt der Gebrauch der Ortsſprachen in den 
Debatten nicht zuläffig iſt, würden alle Ang: 
legenheiten in privaten Verſammlungen diz 
Stadtverordneten erledigt. Die ſchweigſamz; 
offiziellen Verſammlungen der ſtädtiſchen Selbf. 
verwaltungen ballotieren nur die vorher 4 
löten Fragen. Die polniſch⸗ruſſiſchen B 
ziehungen hemmen nur den Einfluß der flani: 
ſchen Bäche in das ruſſiſche Meer. Die . 
tereſſen der ruſſiſchen Bevölkerung müßten g. 
ſchützt werden, doch wenn wir überflüſſige . 
engungen der Polen einführen, ſo arbeiten gi 
nicht für den Nutz en des ruſſiſchen Reigi, 
$ „ e. 


niert habe, einen Lubliner Gutsbeſitzer zu be⸗ 
rauben, ſowie einen Ueberfall auf eine Ge⸗ 
meindeverwaltung zu verüben. Zawadzki habe 
dem Zeugen im Gefängnis gejagt, daß nicht 
Ronikter, ſondern Wienckowski ſchuldig ſei. 
Als der Zeuge mit Wienckowski zuſammen nach 
dem Gerichtsgebäude fuhr, habe der Zeuge 
Wien ckowski gefragt: Haſt Du Stanislaus 
Chrzanowski ermord et?“ Wienckowski ante 
wortete: „Ob ich get ztet habe oder nicht, ich 
weiß jedoch ſehr viel“ 

Der Zeuge Ritter wurde von den Verteidi⸗ 
gern ſehr eingehend ausgefragt; ſeine Antwor⸗ 
ten riefen im Gerichtsſaale wahre Lachſalven 
hervor, da er im Gefängnis jargon ſprach. Im 
übrigen konnte der Zeuge für den Prozeß ſelbſt 
nur b elangloſes ausſagen. Auf Verlangen der 
Verteidiger wurde der Zeuge Domanski mit 
Sieminski und Ritter mit Wieckowski fon 
frontiert. c 8 

„Auf die Frage des Vorſitzenden, antwortet 
Wieckowski, daß er über die Ermordung 
55 Stanislaus Chrzanowski nichts ausſagen 
önne. i - De l 
„Während der Konfrontation Wieckowskis 
mit Domanski ſagt einer dem anderen in die 
Augen, daß er lüge. e 
Die geſtrige Sitzung wurde um 7 Uhr 
abends geſchloſſen. - 5 


Reichsrat. 


P. Petersburg, 10. Dezember. 
Fortſetzung der Debatten über die Selbſt⸗ 
verwaltung im Königreich Polen. 


Die Zulaſſung der Ortsſprache in der ſtäd⸗ 
tiſchen Selbſtverwaltung habe bereits im Bal⸗ 
tikum ſtattgefunden. Bei Ein führung der ſtäd⸗ 
tiſchen Selbſtverwaltung jet dort die deutſche 
Sprache zugelaſſen und nur im Jahre 1889 t 
erſt fei fie entfernt worden. Sei es daher ein ſchließt Redner. 

Unrecht, jetzt in den Städten des Weichſel⸗ Kramer beſtätigt die Richtigkeit der A 
gebiete für die Erklärungen die polniſche Sprache führungen des Vorredners betreffend die fabi. 
zuzulaſſen. und bei größeren Beſchränkungen, ſchen Selbſtverwaltungen des Baltikums ul 
als fie bei der Zulaſſung der deutſchen Sprache. fügt hinzu, daß an den privaten Beratung 
im Baltikum Platz hatten? Wenn der Zweck 
des Geſetzprojektes durch die Sprache, die von 
dem Reichsrat unterſtützt werde, erreicht wer- 
den könnte, jo würde ſich die Regierung der 
Meinung des Reichsrates anſchließen. Die 
Regierung nehme aber an, daß durch Annahme 
der Entſcheidung des Reichsrats eine Berbeſ. 
ſerung der ſtäd tiſchen Wirtſchaft nicht ſtattſin⸗ 

den könne. Dar um ſei es um den Hauptzweck 
des Geſetzprojektes zu erreichen, notwendig, we⸗ 


S pE 


Sprache in den Debatten der Stadtverordneten 
zuzulaſſen. Es fei anzunehmen, daß wenn ſich 
die ſtädtiſche Wirtſchaft dort mit der Zeit kräf⸗. 
tigen wird, es möglich ſein wird, die ruſſiſche 
Sprache als einzige einzuführen. Sich an die 
Träumereien, die ſlawiſchen Bäche im ruſſiſchen 
Meere zu vereinigen, wendend, nehme die Ne. 
gierung an, daß zum Einfluß des Baches, der 
vom gegenwärtigen Geſetzprojekt berührt werde, 
der Weg am naeliegenbjten iſt, auf dem die 
Wege m e ; ie fest: | gebe 

Stiſchinſki gibt feinem Bedauern darüber der Reichsſpr i 
Ausdruck, daß das Sen i zuffiigen Regie- nicht bella S fet f 

eg der Verletzung der verwaltung löſen di 

Rechte der ruſſiſchen Sprache einzuſchlagen. wird, ie 5 W 
Kokewzow widerſprechen d, macht Redner darauf und die Semſtwo «Sel 
aufmerkſam. daß alle, die im Weichſelgebiet | meint Redner. 


ſich in polniſe 
Auch jetzt 


* 


ven und habe es aus eine 


‚ein Kulturland umgewandelt. 
f Bolen 1 me a 
nen. Man müſſe an die Geſchichte vom 
scher und dem Fiſchchen denken. Beſſer ſei, 
leiden die örtlichen wirtſchaftlichen Jutereſ⸗ 
J denn die ruſſiſchen ſtaatlichen darunter. 
enn einmal das Geſetz die Möglichkeit zu⸗ 
ſe, daß der Pole die ruſſiſche Sprache nicht 
int, fo werde er fie auch nicht kennen und 
: ruſſiſche Sprache werde daun vollſtändig 
ſcwinden. Redner forbert den Reichsrat 


| A zuzurufen: „Laßt die ſchädlichen 


Sthebeks widerſpricht Stiſchinski und Mas 
gitſch und erklärt, daß ie Pertreter bar 
nf Bevölkerung auf gleicher Stellung 
pim April ſtänden. Die Behauptung, die 
-Mge Sprache fei aus der ſtädtiſchen Selbſt⸗ 
waltung vertrieben, nennt Redner eine 
bertreibnng. Ihr fei ein ihr als der Reichs⸗ 
uche zuſte hender Platz angewiefen worden. 
ichen dem Baltikum und dem Königreich 
len ſei ein großer Unterſchied im Kaiſertitel 

anden. Es gebe einen Zar von Polen, 
en Zar des Baltikums gebe es aber nicht. 
m bürfe nicht das Recht der polniſ chen 
völkerung mit die polniſchen Sprache in der 
dliſchen Selbſtverwaltung mit den Rechten 


Doch dürfen 
als wir geben 


. .Die Verteidigung der minimale 
chte der polniſchen Sprache gibt Telnen 
And zu behaupten, daß die Polen zum Mpa 
kueigen. Es ift befremdend, einen Mens 
n hungern zu laffen, um nicht feinen Ap⸗ 
ki zu entwickeln. Wenn die Reichsduma das 
iche Banner geſenkt habe, fo habe dies 
s$ in und bie Kommiſſton des Reichs⸗ 
5 getan. Doch habe die Reichsdurig es 
t gefenkt. Im großen Begriff der ruſſiſchen 
hinterefjen habe fie keine über flüſſigen 
ngen einbringen wollen und habe 
Banner hoch gehalten. Rako witſch 
prechenb, macht Redner darauf aufmerk⸗ 
daß im Elſaß die Bevölkerung deut ſch 
„ache, ſich aber für Franzoſen halte, da 
gukreich fie niemals . und ſtets 
ſich gezogen habe. Dem Redner tue es 
wenn man ſich im rufſiſchen Haufe in 
. um frage auf Preußen berufe. Dort ſei 


da s 


änßerſte flamifche Vorpoſten; dort 
die polniſche — flawiſche Bevölkerung 


sA breit ſlawiſcher Erde. 
85 wird eine Unterbrechung angeſagt. Nach 


Junger 8 und 1 Sas die 
klärung der Anhänger der poluifchen Sprache, 
ir fe die Mutterſprache in Polen iſt, un⸗ 


5 i fei. Statiſtiſchen Nachrichten zufolge 
i die polniſche Bevölkerung von 116 

ädten des Königreichs Polen nur in 23 die 
ehrhelt dar; in 93 Städte fei fie die Min⸗ 
cheit. Redner beſteht darauf, daß in allen 
lichen wie Reichs inſtitutionen des Ruffe 
Reiches, die eine ruſſiſche Reichsſprache 
Irschen wrüſſe. Eine ſolche Forderung fo lle 
iht bedeuten, daß das ruſſiſche Reich die pol- 
She Nationalität unterdrücken ſoll. In den 
ernements des Königreichs Polen töne 
nur frei die polniſche Sprache, auch die 
Bilde Literatur, Kunft und polniſche Wiſſen⸗ 
ift entwickle ich, Wenn man die polniſche 
in den Stadtverſammlu ngen: und Bers 
gen zulaſſen würde, fo würde dies zur 
lichen Vertreibung der ruſſiſchen Sprache 
J dem Lande führen. Feſtſtellend, daß augen⸗ 
nlich die zeitweilige Einführung der palnie 
n Sprache in den Gouvernements des 
ligreichs Polen gleich der Einführung der 
chen Sprache im Jahre 1897 im Balti- 
. die nach 12 Jahren durch die ruſſiſche 
< Wache erſetzt wurde, beabsichtigt werde, fragt 
buerg ift dies Naivität oder Provokation? 
ſichtigt man wirklich nach einiger Zeit 
-Pa Antrag einzubringen, die Sprache zurück⸗ 
lehmen, die jetzt überlaſſen wird? Man 
Me des Artikels 3 der Grundgeſetze gedenken, 
Utom men beſtimmt feſtſetzt, daß die ruſ⸗ 
Sprache die allgemeine Reichsſprache ifi, 
für die Flotte, die Armee, alle ſtaatlichen, 
Nang und privaten Inſtitutionen obli⸗ 


reiben erklärt ſich mit feinem Vorredner 
It einverſtanden und führt aus, daß gemäß 
2. Teil des 3. Artikels der Grundgeſetze 
Gebrauch der örtlichen Sprachen in den 

lichen und öffentlichen Inſtitutionen von 
-Aem Sondergeſetz geregelt iſt. Auf dieſe 
eiſe ſteht der beantragte Artikel im Einklang 
t der ruffiſchen Geſetzgebung. Nach Meinung 
creibers verdient der Wunſch des polniſchen 
kes hinſichtlich der Zulaſſung der polniſchen 
‚Mae in den Stadtverwaltungen Beachtung 


Witte weiſt daraufhin, daß der beantragte 
ſetzezartikel, — demzufolge jedes Stadthaupt 
k polniſchen Sprache vollſtändig mächtig fein 
iß, um in der Lage zu fein, auf den Sitzun⸗ 
in die Reden aus dem Ruſſiſchen ins Polni- 
e ſofort überſetzen zu können, — ernſte 
altiſche Schwierigkeiten hervorrufen würde, 
„ man genötigt fein müßte, in allen Städten 
1 Königreichs Polen Stadtdumapräſidenten 
wählen, die die polniſche Sprache vollſtän⸗ 
igenigen 


m elenden Moor 


dort im Jargon zu ſprechen, ver⸗ 


den Preis titanenhafter Anſtrengungen jeden 


Unterbrechung erklärt ſich Hurko gegen die 
h polniſchen Sprache in den 


Die Debatten über 
31. Artikels find er ſchöpft. 

Der Präſident ſtellt zur Abſtimmung fol 
gen de Frage: Nimmt der Reichsrat den er⸗ 
wähnten Punkt des Artikels 31 der Reichs⸗ 
duma an? un l ; 

‚Die Redaktion der Reichsduma wird durch 
Stimmzettelabgabe mit einer Mehrheit von 
94 Stimmen gegen 74 abgelehnt. Mit der 
Ablehnung der Re daktion der Reichsduma 
wurde Punkt 4 in de r Redaktion des Reichs⸗ 
rats angenommen. 

Der Präftdent macht folgende Erklärung: 

Während der Pauſe habe ich von mehreren 
Per ſonen erfahren, daß Hurko während ſeiner 
Rede einen bisher im Reichsrat noch nie dage⸗ 
weſenen traurigen Zwiſchenfall eintreten ließ, 
und zwar wandte er ſich, als er über die Rede 
des Miniſterpräſidenten ſprach, an die Mitglie⸗ 
der des Reichsrats mit den Worten: Ich frage 
euch, ift das Naivität oder einfach eine Brougs 
kation“. — So lautet das Stenogramm. 
letzten Worte habe weder ich, no 


den 4. Punkt des 


Wir haben es gehört). Aber das Stenogramm 
beſtätigt, daß dieſe Worte wirklich gefallen find. 
Aus dieſem Anlaſſe muß ich, wenn auch nicht 
rechtzeitig, Hurko zur Ordnung rufen und das 
Haus um Verzeihung bitten, daß ein ſolcher 
Ausdruck in einer öffentlichen Sitzung des 
Reichsrats gefallen iſt. Ich hoffe, daß ſelb ſt 
Hurko ſeinen Irrtum einſehen wird“. l 


Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde bie 
Debatte über die von der Reichsduma abgeän⸗ 
derten Artikel fortgeſetzt. An den Debatten 
nahmen teil: Bagalef, Grimm und Stiſchinski. 
Die Artikel des Entwurfs bis 40 einſchließlich 
wurden mit den Amendements Kobglinskis und 
Stiſchins kis an genommen. 

Fortſetzung der artikelweiſen Leſung des Ge⸗ 
ſetzentwurfs in der nächſten Sitzung am 12- 
Dezember. N i 


Telegramme, 
Politik. 


Eine ganze Redaktion ausgewieſen. 


Wyborg, 11. Dezember. Der Feſtungs⸗ 
kommandank General Petrow, hat die ganze 
Redaktion des Blattes „Wiborgs Nyheter” aus 
der Stadt (dem fog. Feſtungsgebiet) ausge ⸗ 
wieſen; die drei Redakteure — die Herren 
Tollet, Ottelin und Procopé — wurden yere 
ſtändigt, binnen drei Tagen die Stadt zu vera 
laſſen, weil ihre Anwefenheit der „öffentlichen 
Ruhe“ ſchädlich ſei. Der Kommandant iſt der 
Anſicht, daß Preß prozeſſe zu langſam verlaufen 
und die Strafen zu geringfügig ſind, weshalb 
es nötig iſt, ein mehr ſummariſches Verfahren 


Au ergreifen. 


P. Die ausgewieſenen Redakteure, die ſich 
weigerten, Wyborg freiwillig zu verlaſſen, wur⸗ 
den auf Befehl des Kommandanten arretiert, 
auf die Hauptwache gebracht und ſodann 
zwangsweiſe über die Grenze des Feſtungs⸗ 
rayons geſchafft. ; 

Die deutſche Milttärmifiton. 


P. Wien, 11. Dezember. Die deutſche Mi- 
litärmiſſion wurde heute von Kaifer Franz Jo⸗ 
ſeph empfangen und iſt abends nach Konſtan⸗ 
tmopel abgereiſt. 

Die „Times melden aus Konſtantinopel, 
daß man den General Liman von Sanders 
mit 5 oder 6 deutſchen Offizieren der Militär⸗ 
miſſion für Sonntag in Konſtantinopel erwartet. 
Die Unzufriedenheit, welche die Ernennung des 
Generals von Sanders zum Kommandanten des 
1. Armeekorps in Frankreich und Rußland her⸗ 
vorgerufen hat, überraſcht die türkiſchen Polis 
tiker auf das äußerſte. In offiziellen Kreiſen 
erklärt man fortgeſetzt, daß man die Bedeutung 
der ganzen Angelegenheit ſehr übertreibt. i 

Lärm im öſterreichiſchen Abgeordneten- 

i Haufe. í 

P. Wien, 11. Dezember. In der geſtrigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes beantragte der 
Ruthene Petrusewicz die Sitzung auf eine 
Stunde zu unterbrechen und machte bei der 
Motivierung ſeines Antrages der Regierung 
wegen ihrer Paſſivität in der Sache der Wahl 
reform Vorwürfe. Der Miniſterpräfident protes 
ſtierte dagegen und forderte das Haus auf, den 
Antrag abzulehnen. Der Antrag wied abgelehnt. 
Die Ruthenen beginnen zu lärmen, zu pfeifen 
und zu klingeln. Der Lärm hört erſt auf, 
nachdem der Borfigende die Sitzung für uns 
terbrochen erklärt. In der nach der Unters 
brechung ſtattgefundenen Beratung der Führer 


der rutheniſchen Parteien wurde das Programm 


der Sitzungen angenommen. Nach der Sitzung 


fand eine Beratung des Ruthenenklubs ſtatt, 


zwecks Beſtimmung der Stellungnahme zum 
Arbeitsprogramm des Abgeordnetendauſes. 


Zur Zabernaffäre. 


M. Straßburg, 11. Dezember. In der 
Zaberner Affäre haben am Montag und Diens⸗ 
tag in Zabern zahlreiche Vernehmungen einge⸗ 
ſeſſener Bürger durch den die Unterſuchung 
führenden Kriegsgerichtsrat ſtattgefunden. Es 
find zahlreiche in der Nähe des Schloßplatzes 
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Dig 
bealident noch der Reichsſekretär gehört. (Rufe? 


irrt haben, denn an dem Morgen herrſchte 


eingehend vernommen worden. Soweit die 
Vernommenen ſelbſt bekundeten, haben ſte 
keinerlei Veranlaſſung zu den Revolten 
in der Haltung der Offiziere finden können, 
dagegen bekundeten fie, nach 
Wiedergabe, daß die Soldaten beim Ein⸗ und 


Ausmarſch aus der Kaſerne ſortgeſetzten Ber 


ſchimpfungen und Verhöhnungen eines täglich 
größer werdenden Pöbels unterworfen waren, 


ohne daß in den erſten 8 Tagen irgend welche 


Maßnahmen des beleidigten Milit ärs erfolgten. 
Erſt nachdem die Soldaten Befehl erhalten 
hatten, weitere Beleidigungen durch ſof ortige 
Feſtnahme der Täter zu erwidern, kam es zu 
den bekannten Auftritten in den Straßen. So⸗ 
weit die verhörten Zeugen erzählen, haben fie 


icht bekunden können, daß während der 


— 


erſten 8 Tage beim Ein⸗ und Ausmarſche der 
Truppen irgend welche Polizeibeamten an⸗ 
weſend waren, obwohl das beleidigende Vor⸗ 


gehen eines Teils der Einwohnerſchaft gegen 


das Militär bereits Stadtgeſpräch war. 

Der Parteivorſtand der elſäſſiſchen Fort⸗ 
ſchrittspartei iſt zu einer Beſprechung der Lage 
auf kommenden Sonntag 
In hieſigen Zentrumskreiſen iſt eine ſtarke 
Strömung vorhanden, der elſaß Kothringiſchen 
Regierung das Budget abzulehnen, um damit 
ihren Rücktritt zu erzwingen. Der außerordent⸗ 
liche Zentrums parteitag wird ſich mit der 
Frage beſchäftigen. l 

Nene Armeeforderungen. 

Paris, 11. Dezember. (Eigenmeldung). 

Der Senator Humbert beſchäftigt ſich heute in 


ihrer eigenen 


zuſammengerufen. 


Ziahn-Krem und- ir- 


Vebersli zu haben. SE ea 


einem Artikel im „Journal“ mit den zukünfti⸗ 


gen Aufgaben des Krieg sminiſters und erklärt, 
daß 1,200 Millionen zur Wiederherſtellung des 
Gleich gewichts zwiſchen der deutſchen und fran⸗ 
zöſiſchen A rmee notwendig find außer den 700 
Millionen, die die erſte Anwendung der drei⸗ 
jährigen Dienſtzeit erfordern. Humbert fordert 
den Kriegsminiſter auf, dieſe Summe vom 
Parlament zu verlangen; die Bewilligung un⸗ 
terläge keinem Zweifel. 
Wieder ein Zwiſchenfall an der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Grenze? 
Paris, 11. Dezember. Der „Temps 
meldet einen angeblichen Zwiſchenfall aus Metz. 
Danach hat das 131. Infanterieregiment aus 
Metz in der Nähe der Grenze gegenü ber dem 
Gebiet von Wezon und Marieulles Schieß⸗ 
übungen vorgenommen. Plötzlich hagelte es 
Geſchoſſe über die Häuſer von Marieulles; 
unter der Bevölkerung brach eine Panik aus, 
und die Leute flüchteten in die Keller. Der 
Bürgermeiſter des Ortes telephonierte | ofort 
dem Oberſten des Regiments nach Metz, worauf 
die Schießübung aufhörte. Eine ſtrenge Untere 
ſuchung ſei eingeleitet worden. Man nimmt 
an, daß ſich die Soldaten in der Richtung ge⸗ 


ſtarker Nebel. 
Caillaux, der Retter der franzöſiſchen 
Finanzen. i . 
Paris, 11. Dezember. (Eigenmeldung). Wie 
bekannt, beabſichtigt der franzöſiſche Finanz⸗ 
miniſter Caillaux anſtelle einer Anleihe über 
1 Milliarde Francs vorläufig nur Staatsſchuld⸗ 
ſcheine herauszugeben. Wie wir erfahren, hat 
Caillaux geſtern abend im Miniſterrat erklärt, 
daß er imſtande ſei, mit Hilfe der großen 
Banken ſofort 800 Millionen Francs Staats⸗ 
ſchatzſcheine ausgeben zu laſſen. Dieſe Erklä⸗ 
rung des neuen Finanzminiſters erregte im 
Miniſterrat großes Aufſehen und ließ Caillaux 
reichen Beifall bei ſeinen Miniſterkollegen ernten. 
Japan und Amerika. 
M. Paris, 11. Dez. Herald kabelt aus 
Tokio: Die japaniſche Preſſe fordert ſofortige 
Maßnahmen der Regierung gegen die zentral⸗ 
amerikaniſche Politik des Präſidenten Wilſon 
und die Aufrechterhaltung der „offenen Tür“ 
in Mittelamerika für die japaniſchen Intereſſen. 
Das nach Mexiko abgegangene japan iſche Ges 
ſchwader beſteht aus 5 Schlachtſchiffen und 5 
Kreuzen. ; = 
Antibö ſterreichiſche Manifeſtationen. 
Rom, 11. Dez. (Eigenmeldung). Aeußerſt 
heftige Manifeſtatisnen von Studenten gegen 
Oeſterreich fanden in Palermo ſtatt. Die 
Studenten warfen Steine gegen das Haus des 
öſterreichiſchen Konſuls, des Herzogs von Bife 
ſona. Es kam zu Zuſammenſtößen mit der 
Polizei, wobei mehrere Verhaftungen vorge⸗ 
nommen wurden. > 
Spionage. 
M. Bern, 11. Dezember. Durch Beſchlag⸗ 
nahmungen von Dokumenten in der Wohnung 
des in der Spionageaffäre ausgewieſen fran- 
zöſiſchen Hauptmanns Larguier find, wie die 
Zeitungen überein ſtimmend melden, die ſchwei 
zeriſchen Bzhörden in den Beſitz wich⸗ 
tiger Militär⸗ und Mobilmachungs⸗ 
pläne der Dreibundſtaaten, be⸗ 
ſonders Italiens, gelängt. 
Interpellation in der portugieſiſchen 
Ba E Kammer. 
Dezember. 


Liſſabon, 11. (Eigenmeldung), 


„ang bar Kaserne wohnhafte Geſchäftsiugaber In der geſtrigen Kammerſitzung internellierke 
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lizei verhaftete heute im Stambuler 


‚Die Shifbrichige 


ſind abgelagerte, 
Niederlage: Vetrilauer- Straße Rr 22 
| z AP ER N: 
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weiss und gösund. 


der Deputierte Almeida den Miniſter des 
Aeußern über die Gerüchte, wonach eine Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen England und Deutſchland 
über ihre Intereſfenſphären in Afrika, die pore 
tugieſiſchen Kolonien in Afrika, berühre, Sos 
dann bef ragte er den Miniſter über die Bedin⸗ 
gungen, unter denen Portugal der franzöfiſch⸗ 
ſpaniſchen Entente beitreten könne. Er gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß der Miniſter 
des Aeußern ſeine kürzlich gemachten Er⸗ 
klärungen korrigiert und wünſcht näheres 
über das Dekret zu wiſſen, daß die Tranſit⸗ 
ſätze Angolas herabſetzt. Der Miniſter des 
Aeußern erwiderte, daß er bezüglich der beiden 
erſten Anfragen auf ſeine früheren Erklärungen 
verweiſe und dieſe hier mit nochmals beſtätige. 
Ueber das Angoladekret werde der Kolonialmi⸗ 
niſter Auskunft geben, da die Beatnuwortung, 


der Frage in deſſen Reſſort falle. 


Verhaftungen. 
Konſtantinopel, 11. Dezember. Die Poe 
i Viertel 
Kum kapu den Armenier Oſeſian und den 
Türken Ismail Osman wegen verdächtiger 
Umtriebe. Die Behörden glauben, daß beide 
einem revolutionären Geheimbund angehören, 
deſſen übrige Mitglieder eifrig geſucht werden. 
Ein Handſtreich der mexikaniſchen Rebellen 

Mexiko, 11. Dez. Eine Schar von In⸗ 
ſurgenten bemächtigte ſich des oberhalb der 
Stadt Tuxpam vor Anker liegenden mexika⸗ 
niſchen Kano nen bootes „Tux pam“. Sie machte 
nach Ueber wältigung der Wache die Maſchinen 
und Geſchütze unbrauchbar, worauf ſie unter 
Mitnahme eines Quantum Dynamit das Ka⸗ 
nonenboot wieder verließ. ö 

Einwanderungs verbot. 
„Ottawa, 11. Dezember. Die kanadiſche Mee 
gierung hat durch eine Verfügung die Einwan⸗ 
derung von Handwerkern und Arbeitern nach 
der Provinz Britiſch⸗Columbien bis zum 
31. März nächſten Jahres verboten, weil der 
dortige Arbeitsmarkt überfüllt iſt. i 


Uinpolitifches. 


Grubenexploſton. N 
P. Charkow, 11. Dezember. In der Nar⸗ 
newski⸗ Grube bei der Wolyntzew⸗Eiſenb ahn⸗ 
ſtation erfolgte eine Exploſion ſchlagen der 
Wetter. 5 Perſonen wurden getötet und 5 
andere ſchwer verwun det. 
Straßenbahnzuſammenſtoßt. 
Prag, 11. Dezember. (Eigen meldung.) 
Dienstag abend ereignete ſich auf den Hradſchin 
an der Lorettogaſſe ein folgenſchweres Straßen⸗ 
bahnunglück. Zwei Straßenbahnwagen raunten 
bei einer ſcharfen Kurve mit ſolcher Kraft gegen⸗ 


einander, daß die Wagen nahezu zertrümmert 


wurden. Von den Inſaſſen haben 10 Perſonen 
ſchwere Verletzungen erlitten, während 20 weitere 
Fahrgäſte nur leicht verletzt wurden. Ein Fahr⸗ 
gaſt ift auf dem Wege ins Krankenhaus ſeinen 
Verletzungen erlegen. ; 

Elf Bergleute verſchüttet⸗ l 
Laibach, 11. Dezember. In dem Kohler: 
bergwerke Brilob im Bezirk Adelsberg wurden 

Fortſetzung auf Seite 6.) 


Lodzer Thalia-Cheater, 
Telephon 34.23. 
Freitag, den 12. Dezember 1913, abends 8 ¼ Uhr. 


Auftreten des Herm rektor Adolf Klein. 
& 


Theaterſtück in 3 Akten von Brieux⸗ 
Sonnabend, den 13. Dezember 1918, abends 8½ uhr. 


„Das Muſikantenmädel“ 


Opereiie in 3 Akten von Bernhard Buchbinder. 
Muſik von Georg Jarno 


e Sonntag, den 31. Dezember 1918, 2 
- Nachmittags 3 Uhr. — 


„Comteſſe Gucker!“ 


Luſtſpiel ! 3 Mer von Franz von Schönthan und Franz i 
Koppel⸗Ellfeld. 96022 


zu. Abends 8¼ Uhr. 


s 14 © E 
„Die keuſche Suſanne.“ 
Operette in 3 Akten; Text von Georg Okonkowskg⸗ 

l Muſik von Jean Gilbert. 
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| allein echt 
mis dem Namen MAGGI 
und dem Kreuzstern nn 


Schmerzerfüllt teilen wir allen 

Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten mit, daß es Gott dem All⸗ 
mächtigen gefallen hat am Donners⸗ 
tag, den 10. d. Mts., um 6 Uhr 

früh, unſer liebes teures Söhnchen 


empfiehlt in grosser Auswahl 
vornehme und praktische 


Weihnachts- 
Geschenke 


Feste Fabrikspreise. 
: ANMERKUNG! 
Am Sonntag, den 14. und 21. 


: d. Mts. wird das Magazin bis 
2 Dhr nachm. geöffnet sein. 


im Alter von 8 Jahren 9 Monaten, 
nach langem ſchweren Leiden zu ſich 
in die Ewigkeit abzurufen. Die 

15 Beerdigung findet Sonnabend, den 
13. d. M., um 2 Uhr nachmittags, 
vom Anna⸗Marien⸗ Hospital aus. auf 
dem neuenevang. Friedhofe in Neu- 

i Rulicie ſtatt. 


Aru ſtilles Beileid bitten 
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Porzellan- Tischglas und Kristall. 


Tisch-Ser vice 


tür 6 und 12 Personen, 


Garnituren für Wasch- 


| tische, Figuren, Aqua- | 


rien, Vasen, Jardinieren. 


Garnituren für Kaffee 
und Tee, Garnituren für 
Obst eic. 
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= THOMAS 
Forge 
in Struga bei Warſchau. 
Filiale in Lodz, 
99 Pauskaſtraße Nr. 95, 
19:63 Telephon- 19: 63. 


Liefert hygieniſches Sauer- 
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260—210 Drittel „ Floreal 30— 25 * ” * 3 5 = 5 1 Imdbisheringe 8 55 Viertel A hr b f n’ 8 Bin k 
240—190 — 4 75 ” 95 5 Halbe, Pr 45— 25 Ji 8 ae: 2 eſonder 8 
220—170 Selbe 15 Sine g 3 25 > 5 n f 4 = Eine „ ee 100 = Holde „ gr. Erb fen e.O 
200—160 | Eine Goyen 120—100 ” PR i „ 5 25 „ „ Amerikaner Her. 100— 60 j S ? id Bl f 
160—135 * z „ »Spargelbohnen „ 1 35 „ „ Schottische „ 100—860) ” » Seiden⸗Bluſen 5 
14 —120 | St 5 45— m „ „20 „ . Holländische. 140 — 80 „ »2 2.90 und 3.90 
Kaffee. Be s n Boewina 35 „ 5 Rollheringe 100 — 50 Ein „ „8 Be 
; 5 feier jetzt Engl. Marmelade. Konfütier Halbe, = 60— 35 Sine „ 5 2 „ 3 75 ` 
und gemischten  120— 951 Doſe Abrikot . 5 i Vieriel Doſe n 35— 25 Halbe » u 80 Wollene⸗Bluſen 
à il 100 — 751 Date un an 2 Abrikoſow, Moskau. Nee f . 1 „ f 
80— 68 1 te D 7 2 &: 1 Krauſe Himbeeren , 2 28 215 onserven. 
. T0— 60 1 „ papey „ m Erdbeere %% IE ae Sagen jest 
2 20— 131 Strasbern „ I 1 „ Kirſchen role I Pf. Amertkaner 60 — 46 Eine Doe Summen 200 — 155 
. — 1 iin. Ka iji „ Jjtryaner 50 — 35 Salbe 100 — 78 
1 7 Pin Ay le 77 — pi ” * 1 bu & x 1 W 11 ur 65. 18 127 E N 2 
ü 1 Red Courauf , » „ miie | e eee 58 — 5 Sine Kraufe Trüffeln 200—175 PEN 
früher jetz e Sji „ Walderdbeeren aji „ Spisznüſſe 28— 22 Halbe „ 3 „ 200- 85 Pelrikauerſtraße Nr. 100. 
50— 43 1 „ = ua 1 „. Aprite |] 1 „ Knakmaadel 70— Bi} Piertel „ „ 100— 50 l 6056045 
= 35 Kompotts. Kaukasische. 1 „ Fffſiche — 1 In „ extra 80— 60 Empfiehlt 
er da, Niet . fl. eos Empfie i 
Kile⸗Doſe 5 Pi 2% g ” a St] Getrocknetes Kompott. nm ng Die Q7 JJ 8 
Kirſchen x * 2 ni 17 e|- = 5 i 
1 „: ehe | FL mans moie J früher EEE ir Feliks Skusiewjpzj 27 Area Helma nn 
1 5 . m . frische Datteln. Birnen 30 0 Griechiſch an S REE | Spez für Ohren,⸗Naſen.⸗ als 
1 „ Aprikosen > ER Pflaumen 281 0 . riechen, Franz., Andrzejaſtraße Nr 13. krankheiten, aus Warſchau, haz. 
1 w Mimet |. 8 Scheptala „ „ e Ruſſ. Cognac, Liquere, Beneriſche Geſchlechtsu. Dant | 2 na pd laden. = 
1 „ Pflaumen © > Fisch-Konserven. Prunellen jetzt 35 K. . Ba d krankheit ee Zachodniaſtr. Nr. 57, Tel. 83:34, 
i Birnen d. a. 8 „ Sehnäpfe, Champagner: kran heiten. Sprechſtunden: von . 
1 — früger jest | Rofinen 8 Sprechſtund 9-10 u 
, „ felßer jest | Kofiner pro Pfund mg; Arat 9½.—11 u. v. 5—8 Uhr. An Sonn- Sprechſtunden von hr 
feigen. Sr DofeStundrint. Lam. 159 2113 | ele Weine, Arak, u. fo w. u. Feiertagen von 10—12 ußr.— un 4-6 Ed. N 
: z Halbe, „ i. Tom. 75— 41 t TH 1 | Telephon 26-26 2559 
1 Körbchen Olympia — 35 65— 50 Cacao. zu den billigsten Preisen. $ 
1 Pfund Ofynpia ne E „ 25— 86 . 1 
% e mie Bl na 7 7 0-3 Dr. med. „bl. N. AUU 
1 * Somarfeiget nr „ „ Bygn m T 45 Bol e ka K Petrikanerſtr. 71, Tel. 2119 
2 f * 227 s a= 25 4 05 2 g 
2 ; Malaga. aher jei Sr. Dole Siere „ 190-150 i 8 ! WKon ; empfängt 05023 
181 Pfand Imperial 100 75 Halde. „ 185-110 Ohren, Nasen- Hals, m diene. Per np Lungenfvante. 
Anz el) er eh 385— 65 „„ „ m. 02,53 ! we ge gilche Krankheiten, r 
e in: Surarun rztra 70— 55 n „ Forellen p- a renommierter Firmen: Karol Marschel, Kallsch © u. 25 E 32262, | emona 
* früher jetz Schar eim 60— 50 Halbe mm. Zum „ Mysfkauski, Kali a Smpfangsſtunden bis 11 Uhr mors a ee i 
Une Saami N Paar GB e Ee „ „ Weißfiſch,, 75 58 Seng, f, elend, eren, Ae gens, u. von 4-7 Uhr abends. Baffindis in großer u: 
1 * Quaker Oatz 36— 27 Gemüse-KRonser ven. € Eine ** 25 2 135—110 Wers, Thorn und Anderer von Fabrikspreiſen i E wahl auf Lager: Komplette E 
„ Dobenlog 35— 27 Warſchauer Fabrikale az Se = 75— 59 8 i Br. K. Litmanowier, e e e , 
| Bakalien. uit 257 in Maren. wu „ 80 O tar 228... Onrmorganbrantheiten, (Mie-| | kungen, Tonie dne neue | 
Pf. extra Qualität — 80 8 a Kop Halbe, 2 40— 30 e) In = 5 aren renbla ſe⸗Harnröhre. und gebrauch te Möbelſtücke E 
ſehr gute — 40 Halbe Kilo⸗Doſen gr. Re 15 „ „ Bäarbunia, 75— 58 0 s 4 Krutkaſtraße Nr. 12, von den einfachſten bis zu 
gen LQĩ ee no — . „ Telephon Nr. 16-61. Sprechſtun⸗ den elegantesten zu niedrigen 
gemiſchle — 5 77 17 no n n „ „ Nelma „ 75— 58 . i ; aa o den von 8—10 und von 5-71, Ä 


Unübertroffenes 


= Vortreifk 1 o he 


ren Chemische Laboratorium 


päehlt der geehrten Kundschaft 
Als Neuheiten; 


Ausgezeichnete Ideal-Seife 30 Kop. 
Uioberfettete Toilette-Blumen-Seifs 


* Pfefferminz = Zahnpasta 35 


< Vorkauf in der Aigenen Pabrikniederlage Peirlkauer- strasse N 69. 
Ausserdem in allen bssseren Drogenhandlungen- 


Preiſen. . 
Kauf, Tauich und Verleihung. 
Ausſchließliche Vertretung der 
Akt.⸗Geſ. der Metallerzeugniſſe 
von Konrad, Jarnuezkie- 
| wiez & Ca. — =- Eiſerne „ 
Meſſing⸗ unb Nickelbeltſtellen 
mit Metallmatratzen, Gis $- 
ſerne⸗ und Metallwaſch⸗ 
tiſche, Gartenmöbel, 
Kinderwagen und 
Fahrräder. Kran⸗ 
kenſtühle zu 
Fabriks 


Uhr. 03046 


Dr. S. Schnittkind 


Sredniaſtraße Nr. 3. 
Spesialarzt für Ittuere,s aut, Ges 
ich lechts⸗ u. denerifge Krankheiten 
(506), {owie ärztliche Kosntetik. 

(Saar, Geſichts etc.) 
Sprechſtunden von 8¼ö—11½ Uhr 
morge und don ½—9 Ahr abends 
ür Damen von /. —5½¼ Uhr. 9558 


PP Sicherheitssystem 
. In jeder Laga zu fragen € Unübertreftlich - 
Zu haben bel J. PETERSILGE, 
Lodz, petrikauerstr. 12% j 


Petrikauerſtraße Nr. 144. (Eingang auch ron der Evangelickg 
ſſtraße Nr. 2), Telephon 1941. 5 i 

Rönigen⸗ und Lichtheilkabinett (Haarausfall. Durch leuchtung des Rör 
perinnern mit Röntgenſtrahlen). Heilung der Männer ſchwäche durch 
Pneumomaffage und Elektrizität. Elektriſche Glühlichtbäder. Kohlen⸗ 

ſäurs⸗ und Vierzellenbäder). (Blutanalyſen bei Syphilis. 

Krankenempfang von 8—2 und von 5—9 Uhr. Für Damen beſon⸗ 

a dere Wartezimmer. 02067 


Dr, 


＋ - Li 2 I ® 
Klemens Lipiński 
Zgierska⸗Straße Nr. 54, 
Ecke Alexandrows kaſtraße, 
über der Apotheke des Herrn M 
Kasperkiewiez. 
Spezialiſt für Innen⸗ und 
Kinderkrankheiten. 


Zurückgekehrt 


n Dr. L. Prybulski 
g Unn, Spezialiſt für Haut, Haar-, (gos · 


i veneriſche. Geſchlechts⸗ 


Krankheit. u. Männerſchwäche. 


Maſſeur EE 


N . Eee Poludniowaſtraße Nr. 2 | Cpreäftunben von 8—10 Uhr EN 
Akt.-G. Milſchſtr. Rr. 10, 9 9 Behandlung der Syphilis nach und von 3—6 Uhr, Sonmiags 1 
8 > Ehrliy-Önta. 606 und Yld nar vormittags. 05846 trelung der N 
05482 => — — i in Berufsſtörung. Glefirolife u Klempnerei von & 
Arp 1 Dar 2. 1 4 elektr. Durchleuchtung der Harn WI. Grynkiewioz N 
PARFÜEM FLIEDER in Flacons Dr. E. Sohenberg röhre. Spregpunaen von 8—1 Eisſchränke, Ray. N 


PARFUEM TRIUMPH zu Rbl. l=, 2.—. 3.—. 
Kölnisches Wasser in Pfundflaschen, Rbl, 1.80. 


nd, Uhr. Damen 5—5, für 
Damen beſond. Warzezimmer. — 


91913 


nen. ze. Zu Bas A 
brikspreiſſen. — — % 
Ausſchließliche Verkrelung 
der Fabrik palententierten 
gebogener Mödel von WII. 
heim Geheihner. Gebogene 
Stühle, Fautenils auf Rädern 
x. — Zu Fabrifspreiſen. 


.. An Sonn- und Feiertagen 
iſt das Magazin von 1 Uhr 
8 miitags bis 6 1 i 

wohnt jetzt Konſtantinerſtr. 12, geburt uy: p 5 
von 9—1 und 8—8 Damen 5—6 jz = - „ DS Ran 


m 2 1 
Separate 


Daute und veneriſche Krank⸗ 
heiten. 

Wohnt jetzt Jielena⸗ötraße . 8 

Empfangsſtunden von 14 bis 1 
und von 4 bis FF. Ur. 0431 
Dr. H. Schumacher, 

Rawrotſtraße Nr. 2. 

ant- und veneriſche (606) 
Krankheiten. Elektroliſe und 
elektriſche Durchleuchtung der 
Daruröhrt. Empfängt v. 8—10, 
vormittag u. v. 5—8 nachmittag 
Sonuꝛag von 8—1. 0888 


Spezial⸗Arzt 
für Hant⸗ und pener. Leiden 
i a auch Dränn erſchwüche. Bei 
Dr. Carl Blum s | 
Spezialarzt f. Hals⸗, Naſen⸗ Snmendung von 606 und 914 
Ohrenleiden und Sprach⸗ Seilung der Sonorrßoe ohne 
Spßlübungen. | 


Er. Lewkowicz, 


Telephon 13.59. 


in 4 Gerüchen ohne Etiquette zu 10 Kop 
ODONTINE“ "in. 

; zu 20 Kop. Br T 

. ; ſtörungen, 0362 
Šisler, Lifgeln, die} nach der 
ethode Profcfſor Gutzmaun, 
Bern. — Sxrechſt. 10/— =, 
u. 5—7 Uhr. Petrikauergr. 185 
Ecke Auna.) Zeiger 13-53 (Wartezimmer. 


Zanni H 
; Sonntags 9—5. 


— 


Eper Fang — Wonnerätan, den EB, November (II. Desember 191. 


29 N 

G auf meine bekannt billigen Preisen * e 
28 an 1 or d. ] i ‚An: Bekannt- 

Warten Sie bitte nicht zu lange, in den letzt, Tagen vor d. Feste ist d. Andrang 


a s 3 3 hatt v. 109 2 
lich bei mir sehr gross, ich gewähre daher bis zum 20. einen Weihnachtsra *. A 


Ease 
Eisenbahnen! 


mit Schienen von Rbl. 200 4 
an. si: 

-e FE NEU! Dieselbe gross mit 

ee au Seh che 85 nn 

" 2, s; ehien 

Diese selbstgehende Eisenbahn kostet mit Schienen nur Rhl. 1.58. Hochelegante Bahn mit Dampfbetrieb und Pfeife k grossen 10 

i 8 sowie Schienen von Rbi. 4.50. l = — — 


= erg ee 


mene 
< Präzision | 
> Maschine, 


vielfach verbess. 


Geschenke Ir Damen u, Herren! 
Brillen u. Pincenez 


in modernen Façons 


Ils Modell für 
< Ighrzwacke zu 
empfehlen. |f 
Nur RhLL.— | 


gibt Ihrem Knaben die Möglichkeit, Betriebs- 
modelle von Kränen. Türmen, Signalen. Feuer- 
; ‚leitern, Waggons. Windmühlen und einhun- 

A N dert. anderer Modello von DENE 
; < - © ` 7 sterwerken herstellen. Denken Sie sie nur. 
l in dal t Probe n Br m das Vergnügen, mechanische Modelle herzustellen und die 


Freude, sie funktionieren zu Jansen. 
Opern-Gläser | eu 


er 4 Dieser 
e e Kinematograph 


* gel 320 Abl. |: kostet nur Rbl. 2.50 


Diese Schusswaffe 


besitzt zum Unterschied von dem seitherigen Fidello-Amoree- A: 


E 


| 
l “ 
1 a Gewehr eine Metallpresse für Zündhütehen-Munition mit Gummigeschoss. 2 
y ANDE: ; Treffer werden noch auf 100 m. Entfernung erzielt. „ 
R e eee f BER 
— — — er = z = 5 
——— — —— 


. Sr br mit getton Lader vop To, Marmor-Figuren 
. ias | ersiklass. Künstler 


aus Florence, Paris und Brüs- 
sel in grosser Auswahl so- 
eben eingetroffen. 


3.— 
von 
a 2382 Rl 6.— 
In Perlmutter mit echter Vergoldung mit Griff 

5 ER von Rbl 10.— 
In hoehfeiner Ausführung von RBI 1250 | 
In Luxusausstattung von Rbl. 15.— 


—— 3 x 555 = 

Mi 1100 E Bi EERU Lo 
Elektrischer Motor von 75 Kop. an und teurer. 

: Elektrische Dynamo von RÒL 2.— an u. teurer. 

Telegraphie onne Draht von Rbl 14 50 5 


an. 
' Experimentierkasten von Rol 5.00 an. | i 


27.5 em. lang, mit elektr. Beleuchtung, Ein- und 
Ausschaltung durch Drehschalter, in hochfeiner 
Ausführung. Gerade und n Kreise fasrend. 
Tür zum Oeffnen. Echte Gu mireifen mit Um- 
steuerung zum Vor- und Rückwärtsfahren Nur 

5 Rbi 4.20 


STLEB & NORD BRU OH, Marszalkowskastrasse Nr. 13 


in WARSCHAU, PO T. 


Deuiſcher Ghul u, Bidungsverein| Ein Naphtha -Motor 
9 (Nawrotſiraße Nr. 88). 06.15 fle rein 
Freitag, d. 12. Dez, um 8 ½ Uhr abends: 4. „ guterhalten. if verän- 
1 1 7 ATi derungs halber billig zu verkaufen. 
Gerhart Hauptmann Abend, | Näheres Alekordron det . Ron. 
1) Vonrag über Gerh Hauptmann. Herr szak, Kescielnaſtr. 442. 3799 
Heturich Zimmermann. 2) Rezita⸗ — — 
tionen un fan: Der 5 Frau Wenig geiragene 
Minna Buchholz und Herr Brund f org. 
Devrient. Eintrittsgebübr: Mitglieder Herrenpaleto t 85 
e 25 benutztes Kinderbett mit Draht ⸗ 
mar, PEE EA ER Matratze. eichener Aus fieheztiſch, 
j e 8 ch⸗dr nar, 5 J Lederſofa find zu verkaufen. Sre⸗ 
dniaſtraße Nr. 17, rechte Offizine 


dia“ 


Cesang- Verein „Conco 


Sonntag, den 14. Dezember dieſes Jahres, 3 Uhr 
nachmittags findet im Vereinslokale die diesjährige 
ordentliche Mag SE 


fiati: Um Beteiligung aller Herren Mitglieder bittet, der wigligen 


a i 8 - e g 8 I. Etaae. eriter Eingang. 3911 Arztlihe Winte für Braut- un Eheleute = 
Bordnung wegen die Verwaltung. ki 9 K d t y j Ta uo ana Te ; a r. med. G. eth, Oo 0 
. Generalverſammlung iſt im angegebenen Termin be⸗ ie den es re Í a ereins Ein feit 9 Jahren deſtehender 240 Seiten, kartoniert EM. 1.80, elegant geb. Ik. Z= I ö 
ſhluktäbig. — l 06017 830 ; 


i Laden 
der Stadt Lodz. a f mit Wohnung u. kleinem Gärtchen 


om 1. Januar i ieten. 
Lodz, den 10. Dezember 1913. |? Fine du, vermieten 
N 272 z . "ie 


Ein derartiges Buch ift dringend not, denn es wird vor und in der 5 
Ehe viel gejündigt Der Derfafler beipridjt die hierher gehörigen 
Fragen mit aller Offenheit, mit der nüchternen Sachkenntnis eines 
Arztes und — was das Wertvollſte It — mit dem heiligen Emit 


Uls beſonders gute und billige 
Bezugsquelle von Fernglijern 


Geeignet für Bierhalle. Zu er 


eines rechten Chriſten Recht erwogen und befolgt muß es für Braut⸗ 


SE ii | 22 RE ragen Alexanderstraße Nr. 102, und junge Eheleute zu einem rechten Segen werden. t. Baurireund. 

8 rakti ad ſportli : PEY : ; im Reſtaurant. z 5.8855 eu, 5 

3 für 5 a e e chen Dekanntmachung a = eee eee ee i i 
Optiſche Die Direktion des ſtädtiſchen Kreditvereins Max Re nner, 


Kleines, schön 

A a der Stadt Lodz bringt zur öffentlichen Kenntnis, ù * ag — 4 
te A daß am 4./17. Dezember d. IJ, um 10 Uhr vor⸗ i} 2 
el * mittags im Sitzungsſaale des Vereinshauſes die mo e immer — ; > 
resla I. Amorkiſationsziehung der Pfandbriefe der Serien TE e de e Maki Ak in Wismar Wenisealand) & 
e Stadttheater gegenüber. — IV., V., VI. und VII. auf bie Gefamtſumme von fraße Ar. £8, W. 8. 04661 SEE dero ace Abtei aeg. Segel Verrsge nd 
Feſte Preiſe! eren en Frag- 840 51.J, 400 RL, ſtattfinden wird. 04 j 


Trage A. 16, 


Bude und Kunſtpandlung, Pettikauer 


E. Spezielle Vorträge über. Ele 
uinahmebedingungen 8. Kl. mieteren. Lehranstala.n, í 
torien. Prosp. werden unonig- rer 


SEBBR38E 


Í etn erätag, den 28. November (11. Dezember) 1913. 


P? 


— 


Feuilleton ä q VVV 


dämmernden Nächten. Ja e 


auf den Fü den balten konnte, aus den ken, zurück. 


Was iſt mit ihr?“ forſchte fe, Miſt i i 
we nr gte jte, Miſter Und Sie fragen nicht 
ya kalt und prüfend ins Seſicht ſehend. freundſchaft gem ähren 2 m 


Es iſt ant“, nickte Ingvelde, und zu den 


Paaie e fie gebieteriſch: 2 A 
E ſagte fie gedieteriſch gesegnet fein“. 


helfen. Die Verwandten des jungen Mäd⸗ man mit dem Mädchen. Nein, 
n werden Gouen gewiß auch gern danken glücklich, wandte fie 


Wer zu den Feiertagen guten, ſchönen 
und ſchmackhaften 


T Haben will, der verwende nicht die ekelhafte, vielfach mit Talg, 
N Bartoffelmehl etc. verfälſchte ſogenannte „zer laſſene! Butter, fon: 
¶ dern die fets fe iſche, wohiſchrneckende Pflanzenbutter BE lima! 


11 s 40% 
Was ift „Alima“? 
i iſt ein rein vegekabiliſcher Buttererſatz, garantiert frei von 
jeglichen animaliſchen Subſtanzenz 

iſt derjenige Erſatz für Kuhbutter, welcher der Verdanung 
am zuttäglichſten iſt; 


it um en. Á 
enozme Erſparuis im Haushalt; 06030 
Is feinfte Tafelbutter ſerviert werden und ſollte 


Nr kann Dreift a E 
4 Mima in keinem Haushalte fehlen; e 
1 Alima iR in faft allen Läden der Kolonialwarenbrauche erhältlich. 
LO g 


| ibane ft Geſellſch vorm. Kiele, 
n Fabrik in Warſchan. 
Berete: fue e Emil Hadrian, Lodz, 


i und Umgegend: , 
Nikolajewska⸗Straße Nr. 100, Telephon Nr. 789. 


Be 


N... 


\ Praktisches Weihnachts Geschenk: 


für Kinder und Erwachſene 


empfiehlt das 


05649 


bene und belierze Kiste 
N TER & Cie, 


Mesisiiite gralis. 


3% reis 


GH 


N Bilar und Fabrit F. Ad. 
S: Veresdurn. Niko 


X 2 


Equipagen- l Tag und 


Verleih⸗Auſtalt 


87 eig, P) Wed 
zudliden. Veörzeit 5 — 


arg 
10-53 į 


wollen U ” — z = = = z — 5; — 5 — — — — —ů—ů ETA H — 2 — A rai: 
| für den Dienſt, den Sie dem Fräulein | wie Ibnen, meine Teure, fo viel Ungelegenhei⸗ | von Fr 


Miſter Illings ſah noch i i i 

, Fit 3 och immer mit ſtarrem niert. Ich glaube, er fiebert fogar vor Aufre⸗ 

; 135 in Ingveldes Geſicht. Dann neigte er gung, daß wir Sie fo berangieren.” 
nkend zuſtimmend das Haupt; und während 0 


Haus trugen, ſprach der En i 

D „ gländer, dicht a 

Gries Ingveldes Seite tretend: „Ich komme in ei 
Haus aus dem das junge Menſchenleben da 


„Es iſt ſo, Ingvelde Skaare, 
muß es Ihnen fagen, weil ich nicht fider bin, den Gang entlang, der zu dem Zimmer Eth els 


auf das totenblaſſe Geſicht des Mädchens, das | Ingvelde ſtrich die rotgolde nen Haare, bie 
gibt dem fremden Mann, der ſich ſelber kaum ſich widerſpenſtiſch in ihre weiße Stirn dräng⸗ 


Aren nahm. In demſelden Augenblick trat So muß auch ich Ihnen danken, mei 
= i ge th ii Aue : . > 
Ingvelde Skaare hinzu und blickte finiter | Herr, Sie haben uns allen einen großen Dienſt 1 i ea a on a ee 
Ethel, die man ihr einer Toten gleich ins erwieſen. Bitte, hier ift der Eingang. Herr R CVI 11 0 ek 
or ne 5; gang. Herr Rabe Fenster und ſtarrte hin aus. Bei dem Eintritt 
Ihrer annehmen . feiner Mutter wandte er ſich ihr mit gerunzel⸗ 
wem Sie Gaſt⸗ ten Brauen faſt drohend zu. 


i p fand bie junge Dame bei den Schä⸗ „Nein“, ſagte das Mädchen ſtolz. „Ein bracht,“ rief er der Eintretenden unterdrückten 
n, gab er zurück, „und rettete ſie mit Mühe Mann, der ein Menſchenleben vor dem Unter⸗ Tones zu. „Habe ich dir nicht immer geſagt, 
un Not vor der ſteigen den Flut“. gange bewahrte, trägt einen Freibrief bei fich | du ſpannſt das Seil zu ſtraff? Was ſoll wer⸗ 

für jedes Haus. Er trete ein in den Hamfas den, wenn das Mädel krank wird und wir 
hof, wer er auch feis und fein Eingang fol bier nicht zu jeder Zeit fortkönnen? Es iſt 


Schafft das Fräulein auf ihr Zi à ; . ; ; . ; ; 
ae jia Arzt“. Sich I 8 5 Da beugte Miſter Illings tief fein dunkles Die Baronin ſah ihrem Sohn amüſiert in 
; Henn wendend, der fie fo eindringlich forſchend Haupt, und den Atem anhaltend, in tiefſter das erregte Geſicht. In ihren blaßblauen 
arte, fuhr fie fort: Seele erſchauernd, trat er wortlos über die Augen blitzte unverkennbarer Spott, als fie enta 
| afande, r l i l Schwelle. Mit wehendem Haarſchopf ſtürzte die gegnete: „Ja, begreift du denn gar nicht, daß 
| „Beliebt es Ihnen, bei uns einzutreten 3 | Baronin Bonato herbei. „Das Kind, das un⸗ uns das verrückte Ding geradezu einen Dienſt 
Ihre Kleider ſind durchnäßt; vielleicht kann glückliche Kind,“ klagte fie, „uns fo viel Mühe | geleiftet, indem fie ins Waſſer patſchte, — ich 
n hier Herr Raßmuſſen mit den ſeinigen und Kummer zu machen! Nichts als Not hat laſſe es ganz dahingeſtellt, ob aus Zufall oder 


ſich an Ingvelde 


50% billiger als Kuhbutter und bietet ſomit eine 


Peihnachtsgeſchenken Handschrift, 


eine große Auswahl in Kinder- 


pferdchen. Bücherranzen, {ovie in NG 
Galanteriewaren. Dläsize _Breife. 1 ur E 
„ Uetrikauerſtraße Nr. 182, Ecke der Ay 
S luwnaſnaße. 8907 
— — ͤ6‚u—ä—d 


à E A Sanslerenuen 
be pe dm pann Sett be Qfyfer Steinbaukaſten. | Gnftiergeihäft v. $. Skarzynski be. und Sareismafaine 


Petrikauerſtr. Nr. 85. der „ Lodzer Zeitung“, Petrikauer 


Abend ⸗ Kurſe. em m sulanfen: gön Selen | 


& 
i Zweck be Kurse ii a) Mebm, | aretenp a Er 170 
Sd) Stuhlm, e) Deſſinat, d) Mu- Schränkchen, Uhr, Lampe, emälde, 
A. Neumann, iy 5 Kartenſchl, i) Scher. eich ene Deitſte len, Wäſcheſchrenk, 
Si b) Wed. und brgh aus Schränke, Waſchliſch, Jußnähma⸗ 
4 10 Monate. ſchine. Promenabenflrage Rr. 27, 
047% Woßnang 5. 3 


äulein. Skaare noch länger auf dem 
Ramſahof zu bleiben. Daß eine ſolche Auf⸗ 
forderung an uns ergehen würde, iſt bei dieſer 
hochmütigen, ſteifen Perfon ja ganz ausge⸗ 
ſchloſſen. Ethel konnte alſo nichts beſſeres tun. 
als krank werden.“ Be 

Der Baron ftampfte heftig mit dem 
Fuße auf. , - : 

Es iſt unerträglich, wie du das Unglück 


ten bereiten. Mein Sohn iſt auch ganz konſter⸗ 


Ingvelde ſtreifte mit einer gelaſſenen Be⸗ 
wegung die fleiſchigen Hände der Baronin, 
Ahl: ihre Arme preßten, ab und entgegnete 
ühl: 


die Ethel ins 


von t $ 
z geflohen war, um au ft a, „Darauf kommt es doch gar nicht an, a = l ! 
< Bany Wothe, Erſchreckt ſah pr m ld i meine gnädigſte Frau, ſondern vor allem anderer für beine Wünſche und Zwecke auszu⸗ 
ge N lidtaranzn M on Jugvelde an, In ben | müffen wir darauf ſehen, daß das arme, junge nutzen verſtehſt. 55 
5 (Nachdruck verboten.) p = = fladerte ein ſeltſa mes Licht. Mädchen fiH erholt; der Arzt wird hoffen tlid | o . Nich „ die Baronin am 
Copyright 1910 by Anny Wothe, Leipzig. »Mein Herr!“ in ganz kurzer Zeit hier fein” Und ohne bie | Net auf . icht doch, mein Junge, das steht 
8 pier fein“ Und ohne die dir abſolut nicht. Du ſollteſt lieber daran den⸗ 


es iſt ſo! Baronin weiter zu beachten, ſchritt Ingveld i i 
ſo! Ich ſchritt Ingvelde ken, die Zeit zu nützen, die wir gewinnen, um 


mit der Kleinen ins Reine zu kommen.“ 


Ber As. e 8 daß die Kleine nicht noch einmal hinausſtürmt, führte. , 

Men Halte Fräulein Törbing vermißt und ein Leben von fih zu ſchleudern, von dem fie | Carlotta Bonato fab der hohen, blonden „Laß mich in Ruhe.“ rief Roman heftig. 

ge gelucht. Beſtürzt blickte Harald Raßmuſſen noch gar nicht weiß, wie ſchön es ist“. Frauengeſtalt, die fo unnahbar kühl dahin. „Ich habe es fatt, immer. an deinem Gän gel⸗ 
ſchritt, ganz verdutzt nach. Ein paarmal bande zu hängen; ich ertrage es nicht länger. 


Ein böſer Zug legte ſich um die vollen, 
rotgeſchminkten Lippen der Frau. 

„Du vergißt völlig den Ton, den du mir 
ſchuldeſt, mein Sohn,“ entgegnete fie eiſig, das 
letzte Wort ſcharf betonend. „Ich habe zu be= 
ſtimmen, nicht du. Wenn deine lächerliche Vor ⸗ 
liebe für Ethel dich zu Torheit en verleitet, die 
gar nicht wieder gut zu machen ſin d, ſo muß 
ich fie zu verhindern ſuchen. Mit Ethel werde 
ich ſelber reden und Sorge fragen, daß ihr die 
überſpannten Ideen vergehen. 

„Du biſt grauſam,“ ſtöh nte Roman. 

„Grauſam,“ lächelte Carlotta höhniſch. 
„Wer hatte je Nachſicht und Mi lde mit mir? 
Nein, ich zahle nur zurück, was mir das 
Leben gab, Schweige,“ herrſchte fie ihren Sohn 
an, der noch etwas entgegnen wollte. „Schweige, 
und wage es nicht, meine Pläne zu kreuzen. 
Eiſern ſteht mein Wille gegen den deinen, 
e iſern, Roman, vergiß es nicht.“ 


artſetzung folgt). 


ſchnappte ſie nach Luft, um gleich darauf, ein 
triumphierendes Lächeln auf den Lippen, mit 
kurzen, haſtigen Schritten, ſo ſchnell es ihre 


„So weit haſt du es nun glücklich ge⸗ 


geradezu zum Verzweifeln.“ 


ich bin zu un⸗ mit Abſicht. Aber es wäre doch ganz unmög⸗ 
„daß lich ge weſen, ohne eine beſondere Aufforderung 


— 


3 IDEE TEEN — 


Elektrische Kronleuchter e., 


Grösste Auswal!l! Figuren 
in allen Stil- 


Neueste Modelle ZZ — arten. 


Metalldrahtlampen „OSRAM“ von 5 bis 3000 Kerzen. 
Komplette elektrische Christbaum-Beleuchtungs-Garni turen. 


Gebrüder Borkowski, 


T Jerozalimskasfrasse Hr. 56, Pefrikanersir. Br. 125. 
N arschau, Telephon e 42-48, 84-66. Lodz, Telepnon M 14-40, 


Selzrstan, 
{Chriit), der 3 ortsüdlichen Spra⸗ 
chen in Wort und Schrift voll⸗ 
kommen mächtig, und im Umgange 
mit Behörden und dem Publikum 
verfiert, ſchriftgewandl im Alter v 
35—45 Jahren, von größerem 
Kaufhauſe per bald geſucht. Nur 
gut empfohlene intelligente Herten 
welche auch Kaution leiſten können 
belieben ihre Off. mit kurzem Ses 
benslauf und Anſprüchen unter 
Chiſſre „J G. B.“ an die Exp, 
dſs. Bl. abzugeben. 06013 

ET R 


Das Kolſett⸗ Molier 


von N. Kedzierska; 
Lodz. Petrikauerſtr. Re 132. 
empfiehlt neueſte Pariſer und 
Wiener Fagous Beitellungen 
werden auf Wunſch angefertigt u. 
Reparaturen eee 


Webſtühle 36“ glatt und karriertt. Eain a 
2 Kreuz⸗Schuß⸗Spulmaſchinen, Patent Schroers. 
1 Treibmaſchine à 60 Winden. 
Diverſe Webgeſchirre etc. 
Näheres Lodz, Panska⸗Straße Nr. 94. 


— — 
Zum vorzüglichen Kontoriſten 

bildet aus Cn. Lubinski, Be 

trikauerſir. 82. gute kaufm. 


ſender als 
® 


eihnachts⸗Geſ 


= als nie ee PN f 

à ten Gold und S ergegen⸗ 

Ich hoffe 3 und Hores 170 . Ich liebe l 

auf recht zahlreiche In⸗ und Damen in Gold, ee | 

an amebi Be. und Stahl, als auch pietsierte „ | 

ſtellunzen nach Wunſch Waren für Gebrauch und Tafel  Munf zu dienen, bas 

eder nach vorgelegten ſchmuck welches in reicher Auswahl zam her bitte ich um recht 

künſtleriſch. Vor lagen. billigſten Preiſe auf Lager halte. Ich zeitige Aufträge. 

i » Vertrauen ö 

105 das ich 105 


š bisher beſaß, jederzeit zu rechtfertigen ſu⸗ 3 
Wetrikauer. cen und bitte um jchlreihen Seſuch. PWetrikauer. 


Eduard Schindlauer, Juwelier. ; 


depp. Buchführung. Korreſpondenz 


3 Epr.), Handelsrechnen, Steno: 


geſucht. Anmeldungen in der Exp. 


ſtraße Nr. 86. 


Bel. 


garnitur, Trumean, Otismane, 


n allen i Grössen 


„ikring in sen 
miele; und’ Bi a = 


zac rer Frisuren, 


Bei | 


š Rotweine. l Weissweine. 
E VO Rotwein . 35 statt 40 K N 9 Weisswein . „35 stat 202 = 
r „3 Tischwein 45 „ 55 „10 Tischwein 453 „ „ 2 - i ka 155 8 
1 2 Grenache. 55 „ T, „il Weisser Muscat 5 „ 65 21 e Tanal 400 » E » 
„8 Bordeaux . 6&5 „ 80 „ - 12 Riesling 55 „ 70 „ 22 Madeiras . . -S0 » 100 
„4 Lafite : * q 0. „ 18 Sauternes . 60 „ 75 „ 25 Tokayer süss . 100 „ 155 4 
„5 Chambertin . 100 1252 „ 14 Ghabliis 55 „ 70 „ 2: Kirebenwen . „ a 
„15 Tokayer trocken 65 „ 80 „ 25 Malaga . 160 „ 200 „ 
„ 16 „Chasta? 55 „ 7%, „ 26 Muscat weiss, 
„ 17 Mosel. „ . 55 „ 70 „ Süss . 8% a D a 
„ 18 Yquem „76 „ 80 „ „ 27 Muscat süss 45 O 50 a 
4 19 Mentrachet.. . a80 „100 „ 88958 
19a Pinot bene. 120 180 „ SE 


Weingut E na 


Das Allerbeste auf dem Gebiete des moder- 
nen Klavierbaues ‚sind die der. Firmen: 


eker, Fenrich, Srotrian-Steinweg, !bas nE aer 


u. a. Unerreicht in Ton, Ausstattung. Dauerhaftigkeit und 1 8 5 Spiel- 
art, übertreffen alle anderen Fabrikate in jeder Beziehung, ferner 


| 5 Auloplans, Harmoriums, Snielapparafe (larsstzen) Künstlernaisırallen, I! 
` Garamtiel Alleinverkauf nur | 
10 Jahre. | im Pia mo- Haus 


Lodz, Meyers Passage Nr. 2, Telephon 15-51. — Erstes ältestes und grösstes Geschäft dieser 
Branche am Platze. — Gegründet 1892. — Annahme von Reparaturen, Stimmen, Aufpoſieren. Transporten 
und y Verkauf gegen bar und auf. Raten. Kauf- und Tausch-Gesehätt Pianos zur Miete. 


80 Petrikauer-Strasse 


Tuch- und Kordwaren-Lager, 


empfehlen eine reich assertierte 


KERNE IR Te Nr 


ebe r 


eu 


ki Bea 


Anzügen :. Paleiets 
. Damen- und SU 72 
in- And ausfändise ien Fahrikats, 


eee ee 


SS 
5: 
5 
® © 


Bren Sen eln 
f Schachtel beig gelegt. 


$ Schreibtische, Wandschränke, 7 
Teetische, Konsolen, Nä ähtische, 
Kartentische, Etageren, Servir- 
tische, Samowartische ete. ete. 


Hefert die 

u Pabianiser Merl 
lee Haren und 
Fantasie - Möhl- 
Fabrik, Pabianice, 


Katsloge- U. Ko sten nanschläge A. Verlan 1 


a — MHH 


halten überall. Preis einer 


Große Freu de 
bereiten 15 Weihnachtsgeſchenke. 


GO oldwaren. 


Nen! Brillautringe in . Neu! 
Moderne Ringe. delten hre in Gad 


Mandeln, Noſineu, Sultaninen, 
Pilze, Tee, Barile Neis, Mar 


2 sie 


2 . 


Honig, Sibiriſche Zutter und 
Kaffee in verſchiedenen Ou a 


143 e 
RA ! 


aail] Theodor Wagner, E00, 
: ee EZ b Teleßphonnummer 
‚nosmefisches Heiltalinatt von Frau HELENE FRIED, 


D 1 au Aukkriſche 
(Diplom der wifenfönft igriosmeifgen Mobemie in Par. — z 


Regeneration der Haare, wobei graue Haare wieder ihre ursprüngliche 
Farbe erhalten Vorbeugung gegen das Ausfallen der Haare. Ber- 
füngerung des Teints, Beſeitigung von Runzeln, Sommerfproſſen, Wit⸗ 
eſſern, Pickeln, eniſtellender Haare u. [. w. Erlangung weißer Haut⸗ 
farbe auf Hals und Schultern. Hygieniſche Manicure. Entfettungs⸗ 
kuren. Pneumatiſche und elektriſche Apparate zur Verb eſſerung dez 
Figur. Apparate und kosmetiſche Mittel kommen direkt aus ae 
ängt 


m, K. a 


122 Petrikauer⸗Straße Nr. 122. 


W eee 


H 


für aller Art Haus⸗ und Tokletteuſetfen der Seifenfabrik St. 
 Markiewiez, 1 9 beiten: fließigen Bietallputz „Czystol“ 
Tafel⸗Eiſig Nr. 2 15 Flaſchen, Zuckerwaren der bekannten 
Firma F. Makulski , Warschau und Aktien⸗Geſell ſchaft V. Je- 
mow, Kiew, Moſtrich der Firma I. Matejak, Warſchau. 
Prima Qualitäten Honig und verſchied. andere Kolonialwaren 


iſt das Engros⸗Kolonialwaren⸗Lager 
; Suwalski, Sulgensialt, 19, 


95135 
— Be 


fällt auf Ihr 


Die in gauz Lodz und Gyr g seria 
meom für vornehmes E 


Sämilidje Heilverfahren aach den Erundſäzen der Hygiene. Empf 
von 11—2 : sr von 2—6 Uhr. Cegielnianaſtraſſe Nr. = Te 
phon 8-4 Nur für Damen. 


Schönſtes 2 ö — det! 3 


3 reje N 
Sroße Auswahl in Damene Herren! 
den eleganleſien, allerneueiten, emerilanii 

pagong auf La 
Beionders zu empfehlen: at: Lasch : 
aus Seide i in den neue ten Vea tern f ĝi; 77 Dir 


l Damenhalbſch zuhe aus 


2232 
ien Ans 25 ne 


zit mit Befisen j ; 
‚er Wia elle. 0028 


ee z 


nach jeder auch alten Wistogerphte empfiehlt das 
Spezial⸗Atelter N E 

für Bergröferungen J. N 0 WI K 0 W, 
1322 Petrilauer⸗Straße Nr. 133. i 

Große Auswahl, in Bildern. — Leiſten⸗ und Obnl⸗ 
Rahmen fets am Lager. 08848 

Einrahmungen jeder Art werden eden. — . 
8 ———— —ͤ— ee 
eransgeber T. Beleritges Erben , ER 5 


Eine Dow of: bir 
5 u 


der Provinz, die alle Sorten ver 
127 bead fiitigi in Lod 


E bie Akt.⸗Geſ. der Kunſt ſeidefabriken in Mists 
ſofort geſucht. Off. ſind an die Exp. d. Bl. unter 
Chifre „Myszköw“ bis Mittwoch abend 3 


t 
1 
E 


—— Non N 


